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Ausreiſe der erſten Hamburger 
Dampfer zur Lebensmittel- 
beförderung. 

Ham burg, 21. März. (Dr.) Die Dampfer 
„Bürgermeiſter Schröder“ und „Bürgermeiſter 
von Molle“ werden heute abend als erſte 
Hamburger Lebens mittelſchiffe den Hamburger 
Hafen verlaffen. Beide Dampfer gehen nach 
Liverpool. 


Vom rheiniſch-weſtfäliſchen Berg- 
arbeiterſtreik. 

Eſſen a. Ruhr, 21. März (Dr.) Die Be 
legſchaft der Zechen „Monopol“, „Schacht 
Grimberg“ hat in der heutigen Morgenſchicht 
die Arbeit wieder aufgenommen, dagegen ſind 
die Belegſchaften der Zechen „Präſident“, 
„Vereinigung“, „Ka olizenglück“ und der 
Staatszechen „Scholben“ und „Waltrop“ in 
den Ausſtand getreten. 


Von der deutſch-polniſchen Front. 


Bromberg, 22. März. (Dr.) In den 
Abendſtunden des geſtrigen Tages wurden 
Angriffe ſtärkerer polniſcher Patrouillen bei 
der Kanalsbrücke in Gegend Lindendorf ſowie 
bei Netzfelde nach lebhaftem Feuergefecht 
zurückgewieſen. 


Der franzöſiſche Generalkommiſſar 
in Straßburg i. E. 


Paris, 21. März. (Dr.) Millerand 
wurde zum Generalkommiſſar der Republik 
in Straßburg i. Elf; ernannt. Er reift 
ſogleich nach Straßburg ab. f 


Brüſſel als Haupfſitz des 
N Völkerbundes? 


Berlin, 21. März. (dr.) Die belgiſche 
Delegation forderte die Abordnung der fünf 
Mächte auf, Brüſſel zum Haupifig des Völker: 
bundes zu wählen. 


Die Kämpfe zwiſchen Polen und 
Ukrainern. 

Warſch au, 22 März. (Dr) Reuter. Nach 
fünftägigem Kampf drangen die zum Entſatz 
der Stadt Lemberg herbeigeeilten polniſchen 
Truppen in Lemberg ein, ſchlugen die 
Ukrainer in die Flucht, machten zahlreiche Ge- 
fangene und eroberten viele Kanonen und 
Kriegsmaterial. 


Italiens Drohung gegen den 
Verband. 


Paris, 21. März (Dr.) Reuter. Die 
nalieniſche Abordnung kam heute zuſammen 
und beſchloß einſtimmig, von der Friedens⸗ 
Konferenz zurückzutreten, falls Fiume Italien 
ek gleichzeitig mit Friedensſchluß zugewieſen 
würde. 


Bon der Eiſenbahnerbewegung 
in England. 


London, 21. März. (Dr.) Reuter. In 
einer Konferenz des ſogenannten Dreibundes, 
beſtehend aus den Gewerkſchaften der Berg: 
leute, Eijenbahner und Transportarbeiter, die 
die Frage des nationalen Streiks der drei 
Vereinigungen erwogen, wurde beſchloſſen, 
einen Unterausſchuß zu beauftragen, gemein: 
Jam mit dem Komitee der Eiſenbahnarbeiter 
an die Regierung heranzutreten, damit die 
Verhandlungen zwiſchen dem Bunde der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter und dem Ausſchuß der Eiſen 
bahngeſellſchaften wieder aufgenommen werden 
können. Die Eiſenbahnarbeiter wollen in Er: 


wartung weiterer Beſchlüſſe bei der Arbeit 


Anruhen in Aegyplen. 
Kalro, 21. März. (Dr.) Reuter. Geſtern 
wurde bei einem Zuſammenſtoß eines Panzer⸗ 
autos mit Demonſtranten 13 Demonſtranten 
getötet und 87 verwundet. Am 14. März 
wurde in Alexandrien die Menge durch 
Militii aus einandergetrieben. e 


Anzeigenpreis 


1. Blatt — Sonntag, 23. März 


Es ift verſtändlich, allzu verſtändlich, daß 
bei der augenblicklichen Ernährungsfrage in 
Deulſchland jedermann die einzelnen Ent 
wicklungsſtofen der Lebensmitteloerhandlungen 
mit der größten Spannung verfolgt hat. Die 
Verhandlungen in Spaa wurden deshalb ab» 
gebrochen, weil nur durch eine Teilverſorgung 
Deutſchlands eine Hungersnot letzten Endes 
doch unausbleiblich geweſen wäre. Der Ber: 
band hat ſich deshalb angeſichts der klaren 
Tatſache unſerer Lebens mittelſchwierigkeit zu 
einer Geſamtoerſorgung entſchließen mëllen, 
und nur aus dieſer Notlage heraus haben die 
deutſchen Unterhändler der Auslieferung der 
Flotte zugeſtimmt. Die Unterzeichnung des 
Brüffeler Abkommens erfolgte lediglich des 
halb, weil die zur Zeit größeren Intereſſen 
ſich den kleineren unterordnen mußten. Die 
Einfuhr von Lebensmitteln iſt aber jetzt unſere 
größte Sorge. Das Brüſſeler Abkommen iſt 
gewiß nicht all zu günſtig, aber es nimmt 
uns doch eine Laſt von der Seele, weil wir 
nur endlich wenigſtens Ausſicht haben, auch 
die Lebensmittel zu bekommen. Schon ſind 
im Hamburger Haſen die erſten Schiffe fahrt: 
bereit, um dem Verbande übergeben zu werden, 


die erſte Lebensmittelſendung zu ſchicken, da 
droht eine neue Gefahr durch das unverant⸗ 
wortliche Verhalten eines Teils der Hamburger 
Seemannſchaft. Die im Deutſchen Seemanns 
bund, einem Gebilde von ſpartahiſtiſcher 
Färbung, zuſammengeſchloſſenen Seeleute wei⸗ 
gern ſich, auf Grund der Brüſſeler Bedingungen 
auszufahren und drohen, auf den auszu⸗ 
iefernden Schiffen Meuterei zu treiben. Wenn 
nicht ſchnell eine Klärung der Hamburger 
Verhäliniſſe eintritt, liegt die Gefahr nahe, 
daß das Brüſſeler Abkommen durch die Wei- 
gerung der Mitglieder des Deutſchen See 
mannsbundes für null und nichtig erklärt 
wird. Es beſteht weiter die Gefahr, daß der 
Verband die Schiffe, die er braucht, mit 
Waffengewalt holen wird, ohne ſich um ſeine 
Verpflichtungen ſo zu kümmern, wie er ſie im 
Brüſſeler Vertrag übernommen hat. Die Lage 
in Hamburg iſt zur Zeit noch nicht ganz 
überſichtlich. Es hat ſich da in der nordiſchen 
Hafenitadt ſicherlich eine Fülle bolſchewiſtiſchen 
Zündſtoffes angeſammelt, der nun don den 
Männern des Schreckens zur Exploſion ge: 
bracht werden ſoll. Wirtſchaftliche Forderungen 
werden mit politiſchen verknüpft, und wir 
müſſen mit Bedauern und mit Beſchämung die 
tieftraurige Tatſache erkennen, daß ein Teil 
der deutſchen Arbeiterſchaft feine eigenen Vor⸗ 
teile über die des geſamten deutſchen Volkes 
ſtellt. Ein ſolches Tun kann nur als volks⸗ 
feindlich gekennzeichnet werden. Uns bleibt 
aber doch noch die Hoffnung, daß ſich in 
Hamburg die übrigen Seeleute nicht von den 
Sprechern und Hetzern des Deutſchen See 


mannsbundes vergewaltigen laſſen werden Im 


anderen Falle fiele die Laſt der Verantwortung 
für die ganz gewiß eintretende Hungersnot 
und für die damit verbundenen Unruhen den 


verblendeten Hamburger Seeleuten allein zur 


Laſt. Giele dürflen dann den traurigen Ruhm 
für alle Zeiten tragen, das deutſche Volk 
vollends ins Unglück geſtürzt zu haben. 


von Hammerſteins Einſpruch gegen 
die Landung polniſcher Truppen in 
Danzig. 

Berlin, 21. März. (Dr.) General von 
Hammerſtein überreichte Nudant in 
der Sitzung der deutſchen Waffenſtillſtands · 
kommillion vom 20. März eine Note, in der 
er ſeine am 19. März abgegebene Erklärung 
über die Frage der Landung polniſcher Trup⸗ 
pen in Danzig ſchriftlich beftätigte und er⸗ 


I gänzle: 


ſchon ſchicht ſich auch der Verband an, uns 


Die Lebensmittelverſorgung abermals 


gefährdet. 


Die deulſche Regierung beſtehe, wie es in 
der Note u. a. heißt, auf ihrem Recht, die 
Angelegenheit nicht vor der interalliierten 
Kommiſſion in Warſchau, ſondern von der 
interalliſerten Waffenſtillſtandskommiſſion in 
Spaa behandeln zu laſſen. Die deutſche Re⸗ 
gierung könne keinesfalls die Landung in 


Danzig und den Ducchzug der polniſchen 


Truppen durch das. national gemiſchte Land 
zulaſſen. Nicht nur die Reichslande ſprechen 
in dieſem Falle unbedingt zugunſten der deut: 
ſchen Auffaſſung, ſondern die von den Alliierten 
geforderte Landung in Danzig würde auch 
außerdem zu Ergebniſſen führen, die zu den 
von der Entente abgegebenen Verſicherungen 
im Gegenſatz ſtehen. Die Entente, behaupten 
Sie, ſoll in dem öſtlich der Weichſel gelegenen 
deutſchen Gebiet ausſchließlich die Ordnung 
aufrecht erhalten und neues Blutvergießen 
vermeiden. Die von ihr geforderten Maßnah- 
men würden aber die in dieſem Landſtrich jetzt 
herrſchende Ruhe ſſören, indem das Auftreten 
der polniſchen Truppen zum Verſuch gewiſſer 
blutiger Unterdrückung der unzweifelhaften 
deutſchen Mehrheit in Weſtpreußen führen 
würde. Unter dieſen Unſtänden könne die 
deutſche Regierung der Forderung nicht zu⸗ 
ſtimmen, alliierte und polniſche Offiziere in dem. 
Gebiet öſtlich der Weichſel unbeſchränkt und 
unbeauſſichtigt walten zu laſſen. Es gebe 
keinen Paragraphen, der Deutſchland dazu 
verpflichte nach den Erfahrungen, welche die 
deutſche Regierung mit ihrem früheren Ent. 
gegenkommen in einem ähnlichen Falle mit 
Herrn Paderewski und Oberſt Wade 
gemacht habe. Sie werde jeden einzelnen Fall 
bereitwillig prüfen, ob und unter welchen Be⸗ 
dingungen die Reiſen zu beſtimmten begrenz⸗ 
ten Zwecken ohne Gefahr für die öffentliche 
Ordnung zugelaſſen werden könnten. 

von Hammer ſtein fügte mündlich noch hin 
zu, daß unter die zuletzt angeführten Geſichts⸗ 
punkte die von den Alliierten geforderte 
Reiſeerlaubnis für alliierte Offiziere in dem 
beſetzten Gebiet öſtlich der Weichſel einjchließ- 
lich des von den Deutschen beſetzien ehemals 
ruſſiſchen Gebiets falle und dieſe Offiziere nach 
einer Erklärung Nudants die Lage des 
Bolſchewismus prüfen ſollen. 

Nudant nahm die Note mit der Bemerkung 
entgegen, er werde fie ſofort Joch übermitteln. 
die Note habe den Vorzug, klar zu ſein, in⸗ 
dem ſie die deutliche kategoriſche Ablehnung 
aller Vorſchläge und Forderungen der alliierten 
und aljoziierten Regierungen enthalte. Sie 
ſchaffe damit eine lalſächliche Lage, die in ent 
ſprechender Weiſe behandelt werden müſſe. 


Aus dem Sitzungsbericht der deulſchen 
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa 
vom 20. März. 

Berlin, 21. März. (Dr) In der Sitzung 
der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in 
Spaa am 20. 3. machte der belgiſche Vertreter 
Mitteilung, daß der Heimtransport des deutſchen 
Sanitätsperſonals und der ſchwer verwundeten 
Kriegsgefangenen aus Belgien beſchloſſen worden 
ſel. Der Vertreter der deulſchen Regierung 
legte nochmals ſchärfſte Verwahrung gegen 
ben franzöſiſchen Sprachunterricht in den Volks: 
ſchulen im beſetzten Gebiet ein, der vom fran. 
zöſiſchen Administrator in Wiesbaden beftätigt 


worden ſei. 


Bedeulſome Vorgänge in den franzöſiſch⸗ 
amen ikaniſchen Beziehungen. 
Frankfurt a. M., 21. März. (Dr,) 


Die „Frankfurter Zeitung“ bringt in ihrem 
Handelsteil eine Meldung ihres Mitarbeiters 
in Zürich, nach der die Vereinigten Staaten 
angeblich weitere Vorſchüſſe an die Verbün⸗ 
delen verweigern; ſogar die feſte Kriegsrelation 
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zwiſchen London und New Pork Jet bereits 
abgebrochen. Dieſes Scheitern der franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen ſei bemerkens⸗ 
wert und vielleicht als Druckmittel gegenüber 
Clemenceau zu deuten. 


Jalſche Gerüchte über Forderungen des 
früheren deutſchen Kaifers. 

Berlin, 21. März. (Dr.) Gegenüber der 
Meldung hieſiger Blätter, nach der New Pork 
American aus Weimar zufolge der ehemalige 
deutliche Kaiſer von der deutſchen Regierung 
wenigſtens einen Teil ſeines Privatvermögens 
verlangt, ſei feſtgeſtellt, daß die Regierung dem 
Wunſche Folge geleiſtet hat und eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt habe. Sie ergab aber, daß 
der Exkaiſer ein Anrecht auf 75 Millionen 
Mark habe. Die Regierung wolle ihm aber 
vorläufig 600 000 Mark zuſprechen. Es iſt 
feſtgeſtellt, daß die Meldung aus längſt über 
holten Vorgängen zuſammengeſtellt und Unſinn 
iſt. Tatſächlich hatte der Kaiſer vor Beſchlag ⸗ 
nahme feines Vermögens etwa 650000 M. 
auf holländiſche Vanken überweiſen laſſen. 
Der Kaiſer hat niemals die Forderung von 
75 Millionen Mark erhoben. 
Die Uebertragung der bayriſchen Skaals eiſen⸗ 

bahnen auf das Reid. 

München, 21. März. (Dr.) Rach einer 
Meldung der Korreſpondenz Hoffmann hat die 
Reichsregierung ſchon vor einiger Zeit Ver⸗ 
handlungen mit einzelnen Bundes regierungen 
über die Frage der Ueberführung der deutſchen 
Staatseiſenbahnen in das Eigentum und den 
Betrieb des Reiches eingeleitet. Kommt bis 
zu einem beſtimmten Termin eine Vereinbarung 
nicht zuſtande, dann ſollte im Wege der 
Reichsgeſetzgebung die Uebereignung feſtgeſtellt 
werden, wobei die Feſiſetzung der Bedingungen 
einem unparteliſchen Schiedsrichter übertragen 
werden fol, Die bayriſche Regierung hat 
daran feitgehalten, daß die Uebertragung der 
bayriſchen Staatseiſenbahnen auf das Reich 
aus finanziellen und perſönlichen Gründen 
ausgeſchloſſen ſei, auch könne die Uebertragung 
nur im Wege des freien Vertrages mit Bayern 
erfolgen, der vom bayriſchen Landtag genehmigt 
ſein müſſe. 


Allgemeiner Parteitag der Deulſchen 
demokrakiſchen Partei. 


Der Geſchäfts führende Ausſchuß der Deut» 
ſchen demokratiſchen Partei hat in ſeiner 
Sitzung am Dienstag beſchloſſen, den allge» 
meinen Parteitag der Deutſchen demokratiſchen 
Partei auf die Tage vom 17. bis 19. Mai 
nach Kaſſel einzuberufen. 


Richard Müller über den Generalſtreik. 

Berlin, 21. März (Dr.) Das Mit 
glied des Vollzugsrats Richard Müller hatte 
dem Reichspräſidenten Ebert einen Brief 
geſchrieben, in dem in Bezug auf die Vor⸗ 
gänge des Generalſtreiks an die Zeit vom 28. 
Januar bis 3. Februar erinnert wird. Herr 
Müller ſtellte feſt, daß damals mit ihm ge⸗ 
meinſam Scheidemann, Ebert und andere ber 
kannte Politiker den berechtigten Forderungen 
der Arbeiterſchaft Geltung zu verſchaffen 
ſuchten. Müller appellierte dann vom Reichs ⸗ 
minifterpräfidenten an den Abgeordneten 
Scheidemann und deſſen Urteil über Herrn 
Keſſel und den von dieſem verhängten Be⸗ 
lagerungszuſtand. 

Entklaſſung von Oberpräſidenken 

und Landräten. 

Die Oberpräſidenten und Landräte find 
als politiſche Beamte die ausführenden Or ⸗ 
gane für das preußiſche Miniſterium. Es ift 
ohne weiteres klar, daß Graf Weftarp als 
Oberpräſident nicht der Vertrauensmann des 


E, 


1 eee 
ver 


könnte. Mit der Enilaſſung von 
en 83 und Landräten in Preußen mußte 
halb ſeit der Umwälzung im November 
gerechnet werden. 
Oberpräſidenten ſcheiden denn auch mit dem 
1. April aus dem Amte, ſo die Oberpräſidenten 
— Schleſien, Weſtpreußen, Pommern und 
andenburg. Gegenüber Vorwürfen der 
„Deutſchen Tageszeitung“ erklärt der Vorwärts, 
es handle ſich keineswegs um eine Art Ge⸗ 
finnungsſchnüffelei, es handle ſich vielmehr „um 
eine Ausmerzung der Elemente, die durch die 
Tat mit aktivem oder paſſivem Widerſtand 
vereileln, daß die Anordnungen und Abſichten 
der höchſten Regierungsſtellen zur Aus führung 
angen“. 
Es handelt ſich um jene Geheimräte, die 
meinen, ſie könnten hinter dem Rücken ſo 
zialiſtiſcher Miniſter ruhig den alten Faden 
weiterſpinnen und ſich über deren Weiſungen 
Auftig machen. Und ſolche gibt es nicht wenige. 
Wegen ſeiner Geſinnung wird kein Beamter 
gemaßregelt werden, aber Gehorſam gegen 
die Anordnungen der Regierung und ehrliche 
Ausführung ihrer Weiſungen wird allerdings 
von jedem Veamten verlangt werden. Wer 
als Beamter glaubt, er brauche ſich nicht nach 
dem zu richten, was die vom Volk beauf⸗ 
tragten demokratiſchen Miniſter als Richt⸗ 


linien angeben, oder wer gar den Zweck feiner. 


Tätigkeit darin ſieht, dieſen Anordnungen ins⸗ 
eheim Schnippchen zu ſchlagen, der hat aller⸗ 
ings kein Recht darauf, im Amte belaſſen 

zu werden.“ 


Die Auflöſung des Demobilmachungs ; 
Miniſtetiums. 

Das Demob. ⸗Miniſterium iſt, wie ſich das 
aus ſeinem Namen und ſeiner Zweckbeſtim⸗ 
mung ohne weiteres ergibt, für die Bewäl⸗ 
ligung vorübergehender Aufgaben ins Leben 
gerufen worden und ſollte von vornherein als 
deſonderes Reichsamt nur während einer be 
grenzten Anzahl von Monaten beſtehen. Die 
wirtſchaftliche Demobilmachung in engerem 
Sinn iſt als Sonderaufgabe nunmehr ſo gut 
wie abgeſchloſſen; die Maßnahmen des wirt- 
ſchaf lichen Wiederaufbaues, die ſich an fie 
anzuſchließen haben, müſſen künftig nach den 
Richtlinien durchgeführt werden, die ſeitens 
der beteiligten Reichsminiſterien (Reichs wirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, Reichsarbeits⸗Miniſterium, 
Keichsfinanzminiſterium uſw) für die dauernde 
Wiriſchafts⸗ Sozial: und Finanzpolitik Felt 
gelegt worden. Der Reichs miniſter für wirt: 

chafiliche Demobilmachung, Dr. Köth, hat 
Ré deshalb entſchloſſen, die Geſchäfte feines 
Miniſteriums auf die genannten anderen Mi: 
niſterien überzuleiten. Zu einen Teil iſt das 
ſchon geſchehen; die Liquidation des Demobil⸗ 
machungsminiſteriums hat alſo bereits be⸗ 
zi? Sie wird fortgeſetzt und wird in der 
iſe erfolgen, daß die einzelnen Gruppen 
des Miniſteriums, deren geſchäftliche Organi⸗ 
ES und Erfahrung auch für die kommen: 
n Aufgaben nicht entbehrt werden können, 
den zuſtändigen anderen Miniſterien ein: 
gegliedert werden. Wenn dieſer Ueberleilungs- 
prozeß abgeſchloſſen fein, das Demobilmachungs⸗ 
miniſterium als ſolches alſo aufhören wird zu 
beſtehen, iſt zur Zeit noch nicht genau voraus⸗ 

zubeſtimmen. 

Zur Lage in der Ukraine. 

Berlin, 21. März. (Dr) Präſident 
Wilſon teilt in einer amtlichen Note vom 17. 
dem Mitglied der ukrainiihen Friedensdele⸗ 
3 Staatsſekretär Panejko mit, daß eine 
beſondere interalliierte Kommiſſion ſofort nach 
der Weſtukraine entſandt werde, um an Ort 
und Stelle eine Unterſuchung des polniſch⸗ 
ukrainishen Streiles durchzuführen. 


Die Lage im Baltikum. 

Berlin, 20. März. (Dr.) Im Baltikum 
er die Bolſchewiſten weiter zurück und 

tiſche Landeswehr hat, von Tukkum aus 
vorgehend, Mitau beſetzt. Auch den reichs⸗ 
deulſchen Truppen gegenüber beginnt der bie, 
25 hartnäckig ſich wehrende Gegner nunmehr 
eine Stellungen zu räumen. 


Lloyd George über die Grenzregulierung 
a im Oſten. 

Berlin, 21. März. (Dr.) Wie die 
„B. 3. a. M.“ meldet, ſprach Lloyd George 

bei den Pariſer Beratungen über die deutſch 

— 2 Grenze ſich eniſchieden gegen den Vor: 
lag aus, die polniſche Grenze von 1772 

wieder anzuerkennen. Er ſagte, man dürfe 
unter keinen Umſtänden eine deutſche Irre 
denta entftehen laſſen und dieſe würde be: 
ſtimmt im Gebiet öſtlich der Weichſel, das von 
Deutſchen ziemlich ſtark bevölkert ſei, auf⸗ 
kommen. 5 . 


Preußiſche Coniesperiemmiung. 
Die Annahme der Notoerfaſſung. 
Segen die Stimmen der Unabhängigen. — 
Rücktritt der bisherigen Regierung. 

Die verfaſſunggebende preußiſche Landes · 
verſammlung hat in ihrer Donnerstagsſitzung 
die Notverfaſſung in zweiter und dritter 
Leſung gegen die Stimmen der Unabhängigen 
angenommen. Die äußerfte Linke ließ ihre 


Eine ganze Reihe von 


‚ränen Volksvertretung zur Verfügung. 


Wen 


altung in elner kurzen Erklärung durch Dr. 
e "ie damit begründen, daß durch 
die Ablehnung des Räteſyſtems die Landes 
verſammlung das Fundament der Revolution 
nicht anerkannt habe. Die Mehrheitsſozialiſten 
ließen durch den Abg. 
verlegene Erklärung abgeben, daß ſie ſich bei 
der verfaflungräßigen Verankerung des Räte 
ſyſtems in Preußen völlig nach dem Vorbilde 
des Reiches richten würde. Nach der beinahe 
bedingungsloſen Verwerfung der Räte durch 
den Mehrheitsſozialiſten Heilmann am 
Mittwoch mußte dieſe immerhin entgegen» 
kommmende Haltung befremden und änßeriie 
Rechte und äußerſte Linke hatten nicht jo Un⸗ 
recht, als ſie dieſe plötzliche Wandlung der 
Mehrheitsſozialiſten verwundert feſtnagelten. 
Zu längeren Auseinanderſetzungen führten 
nur noch der Staatspräſident und das Ver⸗ 
ordnungsrecht der Regierung Noch einmal 
wurde das Für und Wider eines preußiſchen 
Staatspräſidenten erörtert. Neues brachte dieſe 
Debatte nicht, fie endete, wie voraus zuſehen 
war, mit der Ablehnung eines beſonderen 
preußiſchen Staatsoberhauptes. Heftiger wogte 
der Streit um das Verordnungsrecht. Hier 
bildeten alle bürgerlichen Parteien eine ein 
heitliche Front gegen jede weitgehende Aus 
nutzung dieſes Rechtes. Insbeſondere wurden 
die Verordnungen bekämpft, die noch nach 
Ausſchreibung der Wahlen zur Landesver⸗ 
ſammlung und ſogar noch nach deren Ein 
berufung ergangen find. Es find dies ein: 
mal die Verordnung, durch die Neuwahlen 
für die Gemeinden ausgeſchrieben wurden, und 
ſodann die Verordnung für die Aufhebung der 
Familiengüter. Miniſterpräſident Hir ſch be: 
gründete die Zuläſſigkeit auch dieſer Verord⸗ 
nungen mit dem Rechte der Revolution, und 
beide ſozialdemokratiſchen Parteien ſtimmten 
ihm darin nicht nur bei, ſondern mälnten, daß 
die Regierung viel zu zaghaft vorgegangen 


ſei. a 

Eine politiſch und wirtſchaftlich bedeutſame 
Frage wurde von dem deutſchnationalen Abg. 
von Kries zur Sprache gebracht. Er ver⸗ 
langte von der Regierung Auskunft, ob beab⸗ 
ſichtigt ſei, im Verordnungswege auch die 
preußiſchen Bahnen in den Reichsbeſitz zu 
überführen, falls das Preußenparlament vor⸗ 
übergehend nicht anweſend wäre. Finanz 
miniſter Dr. Südekum gab die gewünſchte 
verneinende Antwort. Er teilte bei dieſer 
Gelegenheit mit, daß gegenwärtig wegen aller 
Bahnen mit den zuſtändigen Stellen im Reiche 
verhandelt werde, und daß man ſich dahin ge 
einigt habe, daß bis zu einem jetzt noch nicht 
feſtgeſetzten Termin im Wege des Vertrages 
der Betrieb aller deutſchen Eiſenbahnen durch 
das Reich erfolgen ſolle. Erſt wenn bis zu 
dieſem Termin eine Einigung auch in der Be: 
ſitzfrage nicht zuftandegekowmen fein werde, 
ſolle die Frage im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung gelöſt werden. Die Abſchätzung des 
Wertes der Bahnen werde durch unparteiiſche 
Sachverſtändige erfolgen. Der deutſchnationale 
Führer Hergt kündigte eine eingehende Er⸗ 
örterung dieſar weiltragenden und bedeutſamen 
Mitteilungen für die nächſten Tage an. 

Mit der Perabſchiedung durch die Landes 
verſammlung war die Nolverfaſſung auch in 
Kraft getreten. Wie im Reiche, ſtellten auch 
die preußiſchen Miniſter, die ſich Kraft revo 
lutlonären Rechtes zur vorläufigen Regierung 
zuſammengetan halten, ihre Aemter der ſouve⸗ 
Da 
die Staatsmaſchine aber nicht einen Tag ar: 
beiten kann, ohne daß eine Regierung zu ihrer 
Leitung vorhanden iſt, ſo erſuchte Präſident 
Leinert, der nach der Notoerfaſſung die neue 
Regierung zu berufen hat, die bisherigen 
Miniſter, ihre Tätigkeit bis zur Bildung der 
neuen Regierung fortzuſetzen. 


Die Schulung des Bauernſtandes. 
Von Prof. Dr. Wygodzinski, Bonn. 

Die Verordnung zur Beſchaffung von land⸗ 
wirtſchaftlichem Siedlungslande vom 29. Ja⸗ 
nuar 1919 iſt ein großartiger Verſuch, durch 
planmäßige Anſiedlung von Millionen Menſchen 
zugleich die ſoziale Not der Großjtädte zu er: 
leichtern, wie einem beträchtlichen Teile unſe⸗ 
res Volkes diejenige Exiſtenzmöglichkeit zu ver⸗ 
ſchaffen, die ihm die deutſche Induſtrie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in den nächſten Jahren 
vielleicht Jahrzehnten, nicht gewähren kann. 
Die innere Koloniſation will Bauern nicht nur 
auf Neuland (Moor- und Oedland) anſetzen, 
ſondern auch auf Großgüterland, Kleinbauern 
auch auf dem Lande bisheriger Großbauern. 
Es iſt zweifellos, daß damit auch eme gewiſſe 
Gefahr verbunden iſt. Es liegt im Ganzen ſo, 
daß die größeren Güter rationeller bewirtſchaf⸗ 
tet werden als die kleinen, mehr Ueberſchüſſe 
an die Stadt zur Ernährung abliefern. Will 
man, was aus ſozialen Gründen unvermeidlich 
iſt, den Kleinbauernſtand nunmehr in ſolchem 
Umfange vermehren, ſo iſt es dringend nötig, 
ſeine Produktionsweiſe zu heben. Der Klein⸗ 
bauer iſt von einem außerordentlichen Fleiße; 
er iſt aber techniſch, inbezug auf die Fruchtfolge 
die Düngerverwendung, die Fütterung vieler 
orts n außerordentlich rückſtündig. Hier 


liegt eine unabweisliche Kulturaufgabe, deren 


Vernachläſſigung zu ſchweren Unheil führen 
i Eine ſolche Hebung der bäuerlichen 


Heller die etwas 


Technik iſt teils durch eine direkte Förderungs⸗ 
politik des Staates möglich, der ſich dazu der 
Landwirtſchaftskammern, landwirtſchaftlichen 
und Bauernvereine, a ten bedienen 


kann; teils iſt es notwendig, den Bauern ſelbſt 
wie den bäuerlichen Nachwuchs direkt zu ſchu⸗ 
Dieſe liegt in der Hand der 
landwirtſchaftlichen Schulen (Acker⸗ 
bau⸗ und namentlich Winterſchulen) und des 
mit ihnen in der Regel verbundenen Wander⸗ 
lehrweſens. Der preußiſche Staat hat die Auf⸗ 
gabe der Fürſorge für das niedere landwirt⸗ 
ſchaftliche Schulweſen durch die ſogen. Dota⸗ 
tionsgeſetze von 1875 und 1902 faſt ganz auf 
die Provinzialverwaltungen übertragen; da de⸗ 
ren Intereſſe ein verſchiedenes war, ſo kommt 
es, daß die Ausbreitung in Preußen (ähnlich 
liegt es in den anderen Bundesſtaaten) recht 
verſchieden iſt. Im letzten Friedensjahre 1913 
waren in Preußen insgeſamt 239 landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchulen vorhanden; davon ent⸗ 
fielen auf die Rheinprovinz 48, auf Hanndoer 
39, auf Weſtfalen 25; gegen nur 11 in Pom⸗ 
mern, 17 in Schleſien, 9 in Weſtpreußen 
uſw. Von der Geſamtzahl von 9903 Schülern 
hatten die drei genannten Weſtprovinzen allein 
4715, alſo die Hälfte. Gegen die Zahl der bäu⸗ 
erlichen Betriebe iſt das allerdings noch ver⸗ 
ſchwindend. Sind doch auf den 239 Winter⸗ 
ſchulen und 12 Ackerbauſchulen (wovon 5 allein 
auf Hannover fielen) ſeit Beſtehen der Anſtal⸗ 
ten, die ſtellenweiſe ſchon über ein halbes Jahr⸗ 
hundert zurückreichen, nur 174802 Schüler un⸗ 
terrichtet worden, während die Zahl der für 
dieſe Schulen in Betracht kommenden Betriebe 
ſich auf Millionen beläuft. Es muß alſo ſehr 
viel energiſcher geerbeitet werden. Ob man 
freilich wie Geheimrat Sering, der geiſtige Ur⸗ 
heber des Koloniſationsplanes, den Schulzwang 
für den landwirtichaftlichen Unterricht fordern 
foll und vor allem kann, iſt doch zweifelhaft; 
es fehlt für eine ſolche zwangsweiſe Ausdehnung 
vorläufig noch an geeigneten Fachlehrern. Das 
gilt um fo mehr, als die landwirtſchaftliche 
Winterſchule für Bauerntöchter unbedingt kom⸗ 
men muß. Unſere landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen ſind wohl in der Lage, einen ſolchen 
tüchtigen Landwirtſchaftslehrerſtand in te, 
chendem Maße auszubilden; Sache der Regie⸗ 
rung wird es ſein, die Zeichen der Zeit zu er⸗ 
kennen und den Boden für einen in größtem 
Maßſtabe aufgebauten Unterricht des Klein⸗ 
bauerntums zu bereiten. * d 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 22 März 1919. 
Zum Aeußerſtenfenkſchloſſen! 


Nach einer Drahlnachrſcht aus Berlin laufen 
bei der deulſchen Friedensdelegation forlgeſetzt 
Protefttelegramme in großer Zahl ein, aus 
denen hervorgeht, daß die weſtpreußiſche deutſche 
Bevölkerung eniſchloſſen iſt, im Falle einer 
Einverleibung den Polen bewaffnelen Wider 
ſtand zu leiſten. 

Bekanntlich hat auch die Rieſenverſammlung 
in Thorn den Willen bekundet „mit Gut 
und Blut“ ner einer Regierung zu ſtehen, 
die treu an Wilſons Grundſätzen feithält- und 
damit das Deutſchtum der Oſtmark am 
kräftigſten zu verteidigen. 

Am Montag wird in Podgorz unter 
Beteiligung der Deutſchen ohne Unterſchied der 
Parteirichtung ein deutſcher Volksrat gegründet 
werden. Wie wir hören, iſt die Gründung 
von Volksräten in fünfzehn Orten des 
Landkreiſes geſichert. 

Wie ein heute in Thorn eingegangenes 
Telegramm der Waffenftiuſtandskommiſſion in 
Spad beſagt bleibt Weſtpreußen deu'ſch, 
wenn die Bevölkerung bereit iſt, mit Gut 
und Blut für die Erhaltung des Landes ein- 
zulreten. 


— An alle, die es angeht. Bei der am 
Donnerstag im Viktoriapark abgehaltenen 
Verſammlung iſt wohl jedem Teilnehmer zum 
Bewußtſein gekommen, wohin jetzt wehrhafle 
Männer und Jünglinge gehören. Nun gibt 
es ja Formationen genug, die alle dasſelbe 
Ziel verfolgen; die Regierung zu ſtützen und 
unſere Oſtmark dem Deutſchlum zu erhalten. 
Und da wird manchmal die Wahl recht ſchwer 
werden. In unſerer Stadt hat ſich nun von 
Neuem das Regt. von Vorchke, eins der älteſten 
Regimenter, aufgebaut. Dieſem Regiment hat 
ſich als Freiw. Maſch⸗Gewo Komp. der ehe 
malige Offizierſtoßtrupp, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, beſonders die Stadt Thorn 
vor Unruhen zu ſchützen, angegliedert. Wie 
der Geiſt und das Verhältnis zwiſchen OI. 
zieren und Mannſchaften dort iſt, kann jeder 
in der Grützmühlenkaſerne ſelbſt feſtſtellen. 
Jedenfalls kann denen, die jetzt die Abſicht 
haben, ihre Heimat mit der Waffe in der 
Hand zu verteidigen, der Eintritt in dieſe 
Kompanie beſonders empfohlen werden. 

— Die Werber der Deulſchen Volksräte 
werden in den nächſten Tagen von Haus zu 
Haus gehen, um den Anſchluß an die Maſſen ⸗ 
bewegung, die die Deutlſche Vereinigung or⸗ 


ganifiert, zu erbitten. Die wichtigen Volks: 
verſammlungen am vergangenen Donnerstag 
waren ein energiſches und einmütiges Be 


kenntnis aller Parteien zu dem Gedanken 


des Zuſammenſtehens im Zeichen der deulſchen 


alles verloren. Es kann nicht oft genug 
betont werden, daß keine Angriffsorganiſation 
gegen unſere polniſchen Mitbürger geplant iſt. 
Wir wollen nur die Achtung vor unſerer Eigen⸗ 

art zur Geltung bringen, jo wie wir die 
Achtung vor ihrer Eigenart betätigen wollen. 
Das Ziel ift zunächſt Aufklärung der Re 
gierungen, der Parlamente und der Welt⸗ 
mächte über unſere Rechte und über unſere 
Geſinnungen, alsdann aber Schutz, Ver⸗ 
breiterung und Vertiefung der deutſchen Kul- 
tur, Streben nach geiſtiger Fortbildung auf 
breileſter, volkstümlichſter Grundlage. d 

— Der dDeutſche Volksrat. Alle deutſchen 
Männer und Frauen aller Parteien und aller 
Berufe der Eulmer Vorſtadt werden hiermit 
auf die Anzeige in unſerer geſtrigen Aus gabe 
hingewieſen, durch welche ſie eingeladen wurden, 
Sonntag, den 23. d. Mis. um 2 Uhe nach 
Culmer Chauſſee 55 (Kleinkinderbewahranſtalt) 
zur Gründung des Culmer-Vorſtadt⸗ Bezirke 
des Deutſchen Volksrats zu kommen. 

— Reichsverband Oſiſchutz gegen polniſche 
Truppeniandungen in Danzig. Der Reichs⸗ 
verband O "up in Berlin, hat an die deutſche 
Waffenſtillſtandkommiſſion in Spaa wie nach⸗ 
ſtehend gedrahtet: Bitten mit allen Mitteln 
Landung polniſcher Truppen in Danzig zu 
verhindern. Danzig und andere weſtpreußiſche 


„Städte müßten dann polniſche Etappe erhalten. 


Dadurch würde die polniſche Agitation Ka 
Weſtpreußen, für deſſen teilweiſe Beſetzung die 
Polen einen fertigen Plan haben, in gefähr⸗ 
lichſter Weiſe belebt. Polniſche Truppen dürfen 
nur über Libau transporliert werden, wenn 
Weſlpreußen nicht das Schichſal Poſens er 
leiden ſoll, wo Paderewskis Ankunft das 
Signal zum Aufſtand war. 2 

Reue Unariiis der Polen. Am 20. 
März abends wurde eine deutſche Feldwache 
nördlich Zelechlin von den Polen angegriffen. 
Eigene Artillerie erwiderte mit Feuer auf Ze⸗ 
lechlin und Höhe nördlich Zelechlin. Am 21. 
wurde unſer Unteroffizierpoſten in Kl. Opok 
von ſtärkerer feindlicher Abteilung mit Hand- 
granaten überfallen und von Gr. Opok her. 
mit Maſchinengewehren unter Feuer genom»- 
men. Unſer Gegenſtoß warf den Gegner for: 
fort aus Kl. Opok hinaus, wobei er blutige 
Verluſte erlitt und einen Toten zurüdließ. 
Dann wurde Gr. Opok von uns unter Ar⸗ 
lillerie⸗ u. Maſchinengewehr Feuer genommen. 
Den durch unſer Vergeltungsfeuer angerichteten 
Schaden haben die Polen ſich infolge ihres 
immer wieder erneuten Waffenſtillſtandsdruches 
ſelber zuzuſchreiben. 0 

— Der Verein ofldeutiher Holſhändler 
und Holzinduſtrieller, Zweigverein Weſtpreußen, 
tagte Montag nachmittag in Danzig in 
einer außerordentlichen Verſammlung. Die 
Lage des deutſchen Holzhandels wird all ⸗ 
gemein nicht als ungünſtig bezeichnet, nur die 
Transporllage leidet unter der überaus un⸗ 
günſtigen Eiſenbahnverkehrslage, zumal ab 
1. April noch eine weitere Frachterhöhung um 
60 Prozent eintritt. Das Eiſenbahnzentral⸗ 
amt habe zur Förderung des Holztransports 
den Bau von 15 Tonns⸗Einheitswagen zuge⸗ 
ſagt. Wie der Vorſitzende bemerkte, hatte 
die Eiſenbahnverwaltung die Abſicht, die Vor⸗ 
zugstariſe des Oſtens aufzuheben und mit 
Mitteldeutſchland gleichzuſtellen. Dies konnte 
noch verhütet werden, ob es aber gelingen 
werde, ſämtliche Tarife für Holz auf die 
Dauer aufrechtzuerhalten, läßt ſich zur Zeit 
nicht ſagen. Mit der am 1. April eintreten- 
den 60prozentigen Tariferhöhung iſt feit 
Kriegsbeginn eine Erhöhung um zuſammen 
96 Proz. eingetreten. An Waggons herrſcht 
kein Mangel, etwa 150 000 Wagen ſtehen 
unbenutzt herum, weil es an Lokomotiven 
fehlt. Da die Entente u. a auch zwei Millionen 
Schwellen als Entſchädigung verlangt, wird 
die Holzinduſtrie hierauf Nükfiht nehmen 
müſſen. Die Verſammlung war der Auffaſſung, 
weitere Preisſteigerungen beim Rund holz⸗ 
einkauf zu vermeiden. Die Lohnfragen im 
Holzgewerbe entfeſſelten eine längere Aus⸗ 
ſprache. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ar⸗ 
beiterlöhne einen Höchſtſtand erreicht haben, 
bei dem die Betriebe nicht mehr exiſtieren 
können. Es wurde beſchloſſen, das geſamte 
Material in der Lohnfrage dem Zenttalvor⸗ 
ſtand zur Bearbeitung vorzulegen. Nach 
einem Vorkrage über die neuen Steuerge 
entwürfe gelangten Beſchwerden über das A 
wickelungsverfahren der Intendantur des 
17. AK. zur Behandlung. Ein weiterer 
Punkt der Tagesordnung bildete die fach⸗ 


gemäße Ausarbeitung von Eichenrundholz. 
Die Wünſche des Holzhandels ſollen in Form 
elner Eingabe den Regierungen in Danzig und 


Marienwerder vorgelegt werden. Ebenſo wurde 
eine Aenderung der Kreditgewährung ſeitens 
der Forſtoerwaltungen gewünſcht. 


R N ER ER | 


— Der Ortsverein der ſtädt. Beamten 
hielt geſtern Abend eine gut beſuchte Ber 
—— im großen Tivoliſaale ab. Nach 

egrüßung neu aufgenommener Mitglieder und 
einigen intereſſanten Ausführungen der Ber- 
eins vorſitzenden über die allgemeine Lage der 
Beamtenſchaft erſtattete der Vorſitzende des 
Beamtenausſchußes eingehenden Bericht über 
die bisherige Täligkeit des Ausſchuſſes. Danach 
iſt der größte Teil ſeiner Vorſchläge einer 
Mei Löſung entgegengeführt worden, ein on. 

erer in hoffnungsvoller Vorbereitung. Die 
Verſammlung nahm von dem Bericht mit Be⸗ 
friedigung Kenntnis. Daran ſchloß ſich eine 
Verleſung der für den Ausſchuß im Einver- 
nehmen mit dem Magiſtrat zu erlaſſenden 
Satzung. Nach WW Ausſprache vertagte 
die Verſammlung die Beſchlußfaſſung zwecks 
eingehenderer Vorbereitung der Beratung. Für 
die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung 
wurde eine ſiebengliedrige Kommiſſion gebildet, 
der es obliegen ſoll, die vorbereitenden geeig⸗ 
neten Schritte zu tun, um zu erreichen, daß 
den Gemeindebeamten Sitz und Stimme im 
Biadiparlament werde. Bisher von der Wähl- 
barkeit ausgeſchloſſen, iſt dieſe Schranke nun⸗ 
mehr gefallen. Die Verſammlung war der 
Auffaſſung, daß es gerade erfahrenen Gemeinde⸗ 
beamten vermöge ihrer umfaſſenden Kenntnis 
aller Verwaltungsangelegenheiten und der der 
Stadt Thorn im beſonderen möslich ſein werde, 
fruchtbringende Arbeit zum Wohle des Ganzen 
zu leiſten. Die übrigen Punkte der Tages- 
ordnung mußten der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
vertagt werden. Nächſte Sitzung Freitag, den 
286. März, in der hauptſächlich die Satzung 
des Beamtenausſchuſſes zur endgültigen An⸗ 
nahme gebracht werden ſoll. i 
— Für die Mitglieder der demokraliſchen 
Partei hält Herr Rechtsanwalt Stenze! 
am 25. März einen Vortrag zur Staatsbürger: 
Runde: „Krieg und Pazifismus, Völkerbund“. 
SBinguerein. Da wegen der unlösbaren 
Orcheſterfrage die Aufführung des Oratoriums 
„Die Schöpfung“ bis zum Herbſte verſchoben 
werden mußte, wird der Verein in einem 
Kirchenkonzerte am Karfreitage verſchiedene 
Chöre von Haydn, Bach und Mendelsſohn zur 
Aufführung bringen. Die Proben hierzu haben 
bereits begonnen; alles Nähere iſt aus dem 
Anzeigenteil dieſer Nummer erſichilich. 
— Die Vereinigung der Muſikfreunde 
veranftaltet am Montag, d. 24. d M, abends 
7 Uhr im Artushof ein Konzert. Es iſt nach 
großen Schwierigkeiten gelungen, Herrn Prof 
Michael Preß (Violine) und Herrn Richard 
Singer (Klavier) dafür zu gewinnen. Der 
Kammermuſikabend von Schnabel⸗Fleſch, der 
für Montag angeſetzt war, iſt noch für Anfang 
Mai in Ausſicht geſtellt. Die Abonnements⸗ 
karte Nr. 2 iſt für das Konzert Preß⸗Singer 
abzugeben. f 
Y. — Bonert Michael v. Jadora. Geſtern 
Abend hatten wir wieder die Freude, Herrn 
v. Zadora im Artushofe zu hören. Sein erſtes 
Auftreten (mit Herrn Knüpfer) brachte ihm 
reiche Bewunderung und allſeitige Sympathie 
ein, ſodaß wir mit geſteigertem Intereſſe den 
abermaligen Vorträgen des geſchätzten Pianiſten 
entgegenſahen. Er führte ſeine Aufgabe 
wiederum mit allem Glanz ſeiner prachtvollen 
Künſtlerart durch. Der beſte Gradmeſſer für 
die Güte des Konzerts war die offenſichtliche 
Spannung aller Hörer, die ſich noch im Ber: 
lauf des Abends ſteigerte, was bei einſeitigen 
Konzerten oft nicht der Fall iſt; denn dieſe 
laufen Gefahr, das Ohr zu ermüden. Das 
Konzert D-moll von Wilh. Bach Zadora leitete 
den Abend ein. Das intereſſanſe Werk, das 
ſich auf den Grundfeſten Bachſcher Charakterifiik 
bewegt, zeigte geſchickten, ſtilgerechten Aufbau. 
Das Ohr ergötzte ſich an der Phantaſie und 
dem Reichtum der Anſchauungen, in denen ſich 
das Thema beſpiegelt. Daß die Wiedergabe 
ganz vorzüglich gelang, bedarf kaum der Er⸗ 
wähnung. Nun folgten in ſteigendem Wechſel 
Beethoven (Ecoſſaiſen, ein allerliebites Stück), 
Chopin (Walzer etc) und Liſzt ( „Legende“ 
Vogelpredigt, „Valſe Impromplu“ und „Rigo 
letto Paraphraſe“. Liſzt bildete den Gipfel 
des Abends. Herr Zadora hat künſtleriſche 
Gaben von ſolcher Kraft und Reinheit, ſein 
Spiel offenbart ſoviel Herz und Seele, daß 
alles packt und mitreißt. Er gewinnt jofort 

durch reifen muſikaliſchen Sinn, feſten rhyth⸗ 
miſchen Schwung und durch farbenprächligſte 
Geſtaltungs gabe. Die „berauſchten“ Hörer 
ließen ſich von dem gequälten Künſtler noch 
drei Zugaben ſchenken, eine Unfitte, die der 
Würde des Abends nicht entſpricht. 

— Der Sportverein „Viſtula“. Thorn hielt am 
Donnerstag eine Vorſtandsſitzung mit zwang⸗ 
loſem Beiſammenſein, zu dem ſich eine grö⸗ 
ßere Anzahl Mitglieder eingefunden hatte, im 
Löwenbräu ab. Es wurde beſchloſſen, die be 
ſten SR ei Thorns für die Spielzeit zu 

| E Anmeldungen von Damen und Herren 
ür die Tennisabteilung (fiehe Anzeige) nimmt 
der Vorſitzende W. Grams, Parkſtr. 16, entge⸗ 
en. ı Sonntag u. ein Geſellſchafts⸗ 
Fußballſpiel mit dem in enzol · 


. 


— Einſegnung. Die 
ſegunng der Konfirmanden der Garniſon⸗ 


.rungsmittel geworden. 


dies jährige Gin 
„Geſchädſgilen wieder‘ zurükgegeben 


af 


Gemeinde findet Sountag, den 23. d. Mis 
11 Uhr vorm. Han, * ` 
— Emtidtung von polniſchen Präpa- 
randenkurſen in Thorn und Tuchel. Die 
Aufklärungs- und Schulabteilung des oberſten 
polniſchen Volksrates gibt bekannt, daß ſie 
die erſten weſtpreußſſchen Präparandenkurſe 
demnächſt in Thorn und Tuchel eröffnen wird. 
Aufgenommen werden junge Leute beiderlei 
Geſchlechts im Alter von 15—18 Jahren. 

— Wichtig für Grundſtücksbeſitzer! Jeder 
Grundſtück beſitzer iſt verpflichtet, auf ſeinem 
Grundſtücke ſtehende Mililärkraftfahrzeuge 
dem zuſtändigen Generalkommando (17. AK) 
Abteilung des Kraftfahrweſens innerhalb 24 
Stunden ſchrifllich oder telegraphiſch anzu⸗ 
zeigen. Bei Neueinſtellungen iſt ſoforlige An⸗ 
zeige vorgeſchrieben. S. Reg Pol Verordnung 
b. 25. 2 1919 (A. Bl. S. 72). 

— Techniſche Schwierigkeiten infolge des 
Gasmangels machen es uns leider wieder un⸗ 
möglich, alle für die heutige Ausgabe be⸗ 
ſtimmten Berichte und Aufſätze zu veröffent- 
lichen. Verzögerungen dieſer Art bitten wir 
zu entſchuldſgen. Zeie 

— Die Illuſtrierke Kriegs-Chronit des Da- 
heim ift bis zum Abſchluß des Krieges den Er⸗ 
eigniſſen ſtets auf dem Fuße gefolgt und hat in 
gehaltvollen und ſehr reich illuſtrierten Aufſät⸗ 
zen über alle Erſcheinungen auf den weiten 
Kriegs chauplätzen berichtet. Jetzt geht fie nun 
zu Ende. Hauptſächlich deshalb hat fie Do fo 
viele Freunde erworben, weil ſie in jedem neu 
erſchienenen Hefte abwechſelungsreich und friſch 
war. Alles in allem iſt ſie mit ihren wertvol⸗ 
len Beilagen das ſchönſte Erinnerungsbuch an 
die große und ſo furchtbare Zeit, die wir durch⸗ 
lebt haben, und ſie ſollte in keiner Familie feh⸗ 
len. Auch für unſere reiferen Söhne und Töch⸗ 
ter iſt fie das denkbar beſte Ge gent. 

— Erhöhung der Jündholzpreiſe. Die fort⸗ 
dauernde Steigerung der Geſtehungskoſten hat 
es nötig gemacht, die ſeit dem Dezember 1917 
beſtehenden Höchſtpreiſe für inländiſche Zünd⸗ 
hölzer heraufzuſetzen. Im Kleinhandel beträgt 
der Preis für ein Paket von 10 Schachteln jeßt 
nicht mehr 50, ſondern 55 Pfennig, der für 
zwei Schachteln 11 ſtatt 10 Pfennig. 

— Das Steigen dre Heupreiſe im Laufe des 
letzten Jahres. Die in den meiſten Ländern im 
Laufe des letzten Jahres vorgenommene Erhö⸗ 
hung der Milch⸗ und Fleiſchpreiſe iſt nicht nur 
durch die Verringerung der Viehbeſtände, der 
ſchlechteren Transportmittel und dergleichen 
mehr bedingt worden, ſondern war größten⸗ 
teils auch auf den Futtermangel und die damit 
überall eingetretene Erhöhung der Futtermit⸗ 
telpreiſe zurückzuführen. Der Mangel an Kör⸗ 
ner⸗ und Kraftfutter ſowie die an Menge ge⸗ 
ringeren Heuerträge des Jahres 1918 verur⸗ 
ſachten ein allgemeines Steigen der Rauhfutter⸗ 


preiſe. 

— Karkoffelbau. Die Kartoffel iſt während 
des Krieges eines unſerer wichtigſten Nah⸗ 
Es liegt im Intereſſe 
unſerer Ernährung, wenn wir möglichſt viel 
Kartoffeln ernten. Die Erträge könnten we⸗ 
ſentlich höher ſein,wenn unſereKartoffelbeſtände 
immer geſund wären. Für die Geſunderhaltung 
der Kartoffeln und die Steigerung der Er⸗ 
träge iſt neben guter Bodenbearbeitung und 
ausreichender Düngung notwendig, nur ſolches 
Saatgut zu verwenden, das von geſunden Fel⸗ 
dern ſtammt. Man kaufe deshalb möglichſt an⸗ 
erkanntes Saatgut, das ſind Kartoffeln, die 
von Feldern ſtammen, die von Sachverſtändi⸗ 
gen beſichtiget worden find. Ueber Kartoffel- 
krankheiten uſw. gibt jederzeit koſtenfreie Aus⸗ 
kunft die Hauptſtelle für Pflanzenſchutz Brom⸗ 
berg Bülowplatz 8. Wer ſeine Kartoffeln an⸗ 
erkennen laſſen will, wende ſich in der Provinz 
Weſtpreußen an die Landwirtſchaftskammer in 
Danzig, in den nicht beſetzten Teilen der Pro⸗ 
vinz Poſen an die ſtellvertretende Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Bromberg, Bülowplatz 8. 

— Piünderungen von Baracken. Donnerst. 
mittag wurden von Schulkindern und deren 
Müttern die in der Nähe der Kirchhofſtraße 
gelegenen, früher von Armierungsſoldaten be: 
nutzten Baracken ſämtlichen Inventars beraubt, 
das auf Wagen und Karren fortgeſchafft 
wurde. Alles, was nicht niet, und nagelfeſt 
war, wurde mitgenommen, ſelbſt die Fenſter⸗ 
flügel mußten daran glauben. Die Aus⸗ 
räumung der Baracken geſchah faſt ausſchließ⸗ 
lich von Anwohnern der Culmer Chauſſee, 
deren Freude über die billig erſtandenen Ge⸗ 
genſtände jedoch nicht von langer Dauer ſein 
ſollte, denn bald erſchien die Sicherheits wehr 
des Gouvernements und unterzog die betreffen 
den Häuſer einer gründlichen Durchſuchung. 
Wer vorgeſtern mittag gegen 2 Uhr die Culmer 
Chauſſee entlang ging, mußte beim Anblick 
der den unrechtmäßigen Beſitzern abgenommenen 
und vor den Häuſern aufgebauten Sachen, 
wie Tiſche, Schemel, Fenſterflügel uſw, den 
Eindruck gewinnen, als hätten fämtlihe An 
wohner der Culmer Chauſſee die Abſicht, um 
zuziehen. a 

— Jugendliche Einbrecher. Die Kriminal⸗ 
polizei ermittelte zwei Einbrecherbanden, welche 
mehrere Einbruchsdiebſtähle in hieſiger Stadt 
begangen hatten, u. a. auch die Einbrüche in 


den Speichern der Firmen Riefflin Nachf. 


und Silberſtein ſowie bei einer Witwe in der 


Brückenſtraße. Es fielen den Banditen meiſtens 
Wäſche und Vekleidungsſtüze in die Hände, | 


Ein großer Teil des Entwendeten konnte den 
werden. 
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Die Einbrecher find meiſt junge Burſchen im nicht angängig war. Die Theaterbeſizer fi 
der Anſicht, daß einerſeits die . 


Alter von 14 bis 18 Jahren. 
ſich hinter Schloß und Riegel, CS 

— Mitteilungen der öffeullichen Wetter- 
dienſiſtelle. Sonntag, den 23. März 1919: 
Veränderliche Bewölkung, kälter, Schneeſchauer. 


Sie befinden 


Goſtgau. Kundgebung des Deutſch⸗ 
tums. Am Donnerstag fand im hieſigen 
Gaſthaus eine zahlreich befuchte Verſammlung 
deutſcher Männer und Frauen aus Goſtgau, 
Steinau, Gr. Rogau und Dt. Rogau ſtatt. 
Herr Geſſert von der deutſchen Vereinigung 
aus Bromberg hielt einen Vortrag über die 
augenblickliche politiſche Lage, deren furcht 
barer Ernſt zum ſofortigen Zuſammenſchluß 
den Deutſchen im Oſten drängt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchritt ſofort zur Gründung eines 
Deutſchen Volksrats nnd proteſtierte in Tele⸗ 
grammen an die Reichsregierung mit aller 
Entſchiedenheit gegen die Abſicht, deutſche Lan⸗ 
desteile im Oſten von dem Reiche loszureißen 
Man würde ſich dieſer Abſicht mit der Waffe 
in der Hand widerſetzen. 


Culmſee. Der deutſche Volksrat 
veröffentlicht einen Aufruf, in dem an das bet, 
ſche Uebergewicht in Weſtpreußen erinnert wird. 
Er weiſt ferner darauf hin, daß viele Weſt⸗ 
preußen, die jetzt als Polen zählen, nur polo⸗ 
niſierte Deutſche ſind, deren Vorfahren in der 
Zeit der pomilchen Beſetzung nur die polnische 
Si annahmen, aber deutſcher Abſtammung 
ind. 

Y. Schönſee. Schadenfeuer. Am Mon 
tag Abend entſtand aus bisher nicht aufgeklär⸗ 
ter Urſache auf dem Gehöft des Beſitzers Woj⸗ 
ciechowski in Silbersdorf Abbau ein grö⸗ 
ßeres Schadenfeuer, dem die Scheune und die 
Stallungen zum Opfer fielen. Speicher und 
Wohnhaus konnten gerettet werden, ſie waren 
eine Zeitlang ſtark gefährdet. Auch gelang es, 
alles Vieh in Sicherheit zu bringen. 


x. Culm. Von Einbrechern - 
geſchoſſen wurde eine ganze Familie in 
Neuſaß. Der Beſitzer Wendt eilte, durch das 
Gebell ſeines Hundes veranlaßt, auf den Hof 
und gab einige Schreckſchüſſe ab, um die Diebe 
zu verſcheuchen. Sofort erhielt er Feuer und 
brach ſchwergetroffen zuſammen. Auch ſeine 
Frau und der Knecht, die zu ſeiner Hilfe ge⸗ 
kommen waren, wurden verwundet. Durch 
das Schießen und die Hilferufe herbeigeeilte 
Nachbarn nahmen ſich der Verletzten an und 
brachten ſie zur Stadt in ärztliche Behandlung. 
Unterwegs erhielt das Fuhrwerk von den Räu⸗ 
bern nochmals Feuer, doch gelang es ihm, zu 
entkommen. 

x. Culm. Die Kreisſparkaſſe hat im 
verfloſſenen Jahre einen Reingewinn von 
73 783,02 Mark erzielt, gegen 62 737,71 Mark 
im Vorjahre. Der Einlagenbeſtand betrug am 
Johresſchluſſe über 10 Millionen Mark, trotz 
der in den Monaten November und Dezember 
hervorgetretenen Geldflucht. Die Zahl der 
Sparer beträgt 8647 Die Kreis bank, 
im Jahre 1916 gegründet, hat bei einem Um⸗ 
ſatze von über 7 Millionen Mark einen Rein⸗ 
gewinn von 91 99 80 Mark erzielt Das vom 
Kreiſe zur Errichtung der Vank hergegebene 
Kapital beträgt 520 000 Mark. die Let Beltenen 
der Bank erzielten Reingewinne erreichen die 
Höhe von 171 592,20 Mark. | 

op. Briefen. Deutſche Bürgerwehren 
find in folgenden Ortſchaften des Kreiſes 
Brieſen eingerichtel worden: Schönſee, Gollub, 
Piwnſtz, Lobedau, Pluſchnitz, Neudorf, Dem⸗ 
bowalonka, Schönbrot, Nielub, Otltorode, | 
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Gruneberg, Heinrichsberg und Liſewo. 
Danzig. Schließung sämtlicher 
Kinos. Der Verband der Lichtbildtheater 
von Danzig und Vororten hat in ſeiner 
Sitzung vom Donnerstag mit Rüchkſicht auf 
die neue Luſtbarkeitsſtener einſtimmig bes 
ſchloſſen, ſämtliche Lichtbildtheater ab 1. Mai. 
bis auf weiteres zu ſchließen. Den Ange⸗ 
ſtellten iſt zu dieſem Tage gekündigt worden. 
Die Abſicht, die Schließung ſchon ab 1. April! 
vorzunehmen, mußte aufgegeben werden, da 
dies wegen der laufenden Angeſtellten Verträge 


geber Bin 


Zweigverein Thorn. 


Vortrags-Abend 


Sonntag, den 23. März 5 Ahr. in der Bot Kirche. 


1. Die Vorbereitung der Kirche für 


Aenderung des Verhältniſſes zum Staate, 
Herr Kaufmann Ed. Kittler. 


2. Was habe ich an meiner Kirche und was bin ich 


ihr ſchuldig? 


, Herr Mittelſchullehrer Ka rau. 
Jeder evaugeliſche Chriſt iſt herzlichſt eingeladen. 


Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


V 


a hl i 


die infolge der hohen Filmpreiſe urd 1 

ſtändig ſteigenden Löhne und ſonſtigen Aus 
gaben fo wie fo erhöht werden müſſen, als 
dann derartig hoch ſeien, daß die Abwälzung 


der Steuer auf das Publikum nicht mehr 


möglich wäre, während anderſeits die Steuer 
bei dieſen Eintriitspreiſen von den Theater» 
beſitzern nicht aufgebracht werden könne. 


Thorner Gouvernements-Ariegs- 
gericht. 
Thorn, 20. März. 


Wegen Fahnenflucht und vorbereitender 
Handlungen zum Hochverrat war der Musk. 
Boleslaus Zegarski von der 4. Komp. 
Erſ⸗Batls. 176 angeklagt. Am 18. Dezember 
v. Js. entwich er von ſeinem Truppenteil, um 
nach Polen zu gehen und in den dortigen 
Heeresdienſt einzutreten. Bei Leibitſch gelang 
es ihm die Grenze zu überſchreiten. Er mag 
derte dann bis Lipno und ließ ſich dort für 
die polniſche Legion anwerben. Doch der 
Dienſt bei dieſer Truppe ſagte ihm ſo wenig 
zu, daß er ſchon Anfang Januar auch von 
dort flüchtig wurde und nach Thorn zurück⸗ 
kehrte. Hier wurde er nach einigen Wochen 
verhaftet. Das Kriegsgericht konnte Zegarski 
eine vorbereitende Handlung zu einem hoch⸗ 
verräteriſchen Unternehmen nicht nachweiſen 
und verurteilte ihn nur wegen Fahnenflucht 
zu 2 Jahren Gefängnis und Verſetzung in die 
2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 


Der Musk. Franz Niggemann vom 
Detachement Drews wurde wegen tätlichen 
Angriffs gegen einen Vorgeſetzten in Verbin. 
dung mit Gehorſamsverweigerung und Wider⸗ 
ſetzung mit einem Jahre Gefängnis beſtraft. 
Dem Befehl feines Unteroffiziers, um 7 Uhr 
aufzuſtehen, leiſtete er nicht Folge. Als der 
Unteroffizier ihm nach einer Stunde die Bett⸗ 
decke fortzog, ſprang er wütend auf und ver⸗ 
ſetzte ihm einen Stoß vor die Bruſt. 


Standesamt Thorn. 
Dom 20. bis 22, März 1910. 


Sterbefälle: Klempnergeſelle Boles» 
laus Dybowski 27 J. 5 M.; Landwirt Anton 
Sadowski 32 J. 10 M. 


Jamiliennachrichten. 

Verlobt: Frl. Frida Rieger Sagan 
mit Herrn Erwin Jamme, Thorn; Frl. Ell 
Zühlke, Schwarzbruch mit Herrn Hugo Nötzel, 
Swierzyner Wieſe; Frl. Hede Kofahl, Hammer- 
ſtein mit Herrn Fritz Keller, Leutnant, Thorn. 


Neueſte Nachrichten. 
Plündernde Beduinen in 


Unteraegypfen. 

London, 21. März. (Dr.) Reuter meldet: 
Die letzten Nachrichten aus Aegypten zeigen, 
daß die Lage ſich verſchlechtert hat und jetzt 
zweifellos ernſt iſt. Eine Anzahl bewaffneter 
Beduinen iſt von Welten her in Unteraegypten 
eingedrungen und begeht dort Plünderungen. 
In einigen Dörfern weht die türkiſche Fahne. 
Die Lage wird nicht für bedrohend im mili⸗ 
täriſchen Sinne gehalten, und man glaubt, daß 
man ihrer bald Herr werden wird. 


Exploſion eines Munitionszuges in 


Belgien. 


Brüſſel, 27. März. (Dr) Reuter. Am 
Bahnhof von Grunde bei Tirlemont 
fand eine Exploſion ſtatt. Wie verlautet, bes 
fanden ſich dort 150 Waggons mit Munition. 
Es iſt unmöglich, ſich dem Ort der Kataſtrophe 
zu nähern. Bis Tirlemont find die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Einzelheiten fehlen noch. 


H 


— 100 TÉL Belohnung 


für Angebot einer größeren 2 bezw. 
einer 3 Zimmerwohnung, welche 
von gleich oder ſpäter zu beziehen 
iſt. Angebote unter Nr. 376 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeltung. 


Geſchäftshaus 
Thorn Vorſt., in welchem Kolonial ⸗ 
waren u. Schankbetriebw., außerdem 
Wohnhaus mit 4 kl. Wohnungen 
und Garten, auch getrennt, zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter Nr. 368 
die kommende an die Gefhäftsitelle dieſer Zeitung. 


—— ͤ g —— — — 


Ein mittelgroßer, heller 


Laden 


Eliſabethſtraze 12/14, Eingang 
Strobandſtraße, mit darunterliegen ; 
dem Keller, Gas, elektriſchem Licht, 
Waſſer und Zentralheizung verſehen, 
ſt per ſofort zu vermieten. 


Gustav Hoyer, 


Breiteſtraßze 6 — Fernruf 517. 


Die Beerdigung des 


Rentier Lugo Claass 


ſindet am Sonntag, den 28. Marz, nachmittags 4½ Uhr, 


von der Leichenhalle des altſtäd . ev. Friedhofes Watt, 
m. ern tg ée 


G d 5 en 


Cen "ww 1, 15 SI fend 7 m 


im Kronprinzenſaale in Podgorz: 


deulſche 
Dollsberſammlung. 


In der Stunde qualoolliter Ungewißheit und drohender 


Gefahr laden wir 


deulſche Männer und Frauen allet Parteien 


zum Erſcheineu ein. 


Sprecher: | 


Karbid. 


Die vom Mon it Februar rück⸗ 
Rändigen Karbidmarken ſind von 
den Empfangsberechtigten im Ber- 
teilungsamt J, Culmerſtraße 6, Zim⸗ 
mr 4, innerhalb 3 Tagen 
abzufordern. 

Der Verkauf des Karbids findet 
bei Herrn Fahrradhändler Gab: 
burger, Brückenſtraße 17, ſtatt. 

Thorn, den 22. März 1919. 


der Magifttat. der Arbeſterrat 


1 älterer Gärtner 


wird für den oe gg in Trepoſch 
gewünſch 


Kuntze & Kittler. 


Wi Piival-Mötchenschale 


Das neue Schuljahr 


beginnt am 


24. April um 9 Abt. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
am 11. und 12. April von 9— 12 
Uhr Brückenſtraße 131 
M.Wentscher, Schulvorſteherin. 
— — —j ‚H—— — ud. mn 


Ueunſtufige 
Knaben 
Mmittelfinle 


Das neue Schuljahr Be, 
er am Donnerstag, den 

April morgens 9 Uhr. 

Die An fnan me der Anfänger 
(für Klaſſe IX) erfolgt am Mittwoch. 
den 9. April, vorm. von 10 Uhr a 
Vorzulegen ſind Geburtsurkunde, 
Impfſchein und Oe evangeliſchen 
Kindern) Tauſſchein 

Bu Dër alle anderen Klaſſen findet 
die Aufnohme neuer Schüler am 
Donnerstag, den 10 April ſtatt. 
An dieſem Tage haben die Schüler 
allegleichzeitigpünktlich 
um 8 Uhr moigens zur Stelle zu 
fein, damit ſie gruppenweiſe für 
die einzelnen Klaſſen geprüft met: 
den können. Sie haben das letzte 
zu und einen Ueberweiſungs⸗ 

ein der zuletzt beſuchten Schule 
vorzulegen. Bei der Aufnahme nach 
Klaſſe VI wird in geeigneten Fällen 
* gutem Zeugnis der früheren 
ule) von Wen Aufnahmeprüfung 
abgeſehen werden. 

Für Anmeldungen, die erſt nach 
den hier belann ee Terminen 
erfolgen, kann Berüdjihtigung nicht 

. gewährleijtet werden. 

Thorn, im März 1919. 


Arie ger. 


Umzugsbalber verkäuflich: 
3 Stühle, 1 Klelderhalter, 1 Feld⸗ 
bett, gute Arbeits ſtieſel, 1 Ruck⸗ 
had, faſt neu, Fahrrad ohne Be: 
reifung Puppenwagen, Puppen ; 

; ube. 

Deinnenfcahe 21, patferre rechls, 

Nähe Schlachthaus. 

— md 
Bine StDlalginmereinrichung 
eiche, mit Chaifelongue un 
F weiß, Material 


neg verkaufen 
Badeebt, Baderfirake 22. 
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Staatsanwalt Bennecke, Thorn, 
Hauptfchriitleiter Schmid. Thorn, 
Schriftſteller Vollrath, Berlin. 


Niemand verſäume zu erſcheinen. 


: 

) 
Stie 

b. 


Vereinigung der Musikfreunde. 
Montag, den 24. März, abends 7 Uhr, 


— Konzert = 


Professor Michael Press, Violine, 
Richard Singer, Klavier. 


— — — 
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Abonnementskarten Nr. 2 abgeben. 
I. A. Reichsbankdirektor Model. 


hi 
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Hotel „Drei Kronen‘ 


Die Einberufer. UNEERETRIRELENEDRRERLATEUTFEFRERSEDETFERSTEFSSEBTRLÄTDURERORBERTRUUDORDERTURTEREITRRAREUBERELBEREERETDERREREE | 
Joctzugshalber habe ich zu 
verkau is en: 

2 n n, 2 Tiſchwagen 
© wichte, 2 Schränke, 
1 Geht ‚10 Blighrenner» 
lampen. 10 Spiritustompen. 
400 Il. Deutſche Reiqchstinte, 
à 25 Pig, 40 Fl. Klebeſtoffe, 


Heute, Sonnabend, den 22. März: 


Grosser Ball. 


Sonntag, den 23. März: 


++ 5-Uhr-Tee de 


mit anschliessendem Tanz. 
Anfang 5 Uhr. 


à 30 Pf, 2000 Moppen Brief- Anfang A KI 
papier, verfchieden, 3000 Thorner . 
A ſichts arten, 40 cbm Stuben - 


holz, gut trocken u. anderes mehr Anfang 5 Uhr. 


UESEESTWEIGNERELIMETERERREUFTORNLITFURTEREREIBTTETTULOERULREISEETENEEN 
Saure ner 


Beſichtigung und Kauf von Mon⸗ 

tag, den 24. März ab in Kantine !, 

Schießplatz Thorn Ne ten 
Gaskocher, Leit, Betts 
ſtelle, Vetten, defekte 
Stühle, 1Stutzuhr, Ser⸗ | 
viettenpreſſe, Küchenre 


Kallee Kaiserkrone 


Sountag, den 23, März: 
Ves 11-1 Uhr: 


l, Küche t, ei 
Bowie: bar Matinee (Mittags-Konzert). 


Nachmittags ab 3 Uhr: 


Hünstler- Konzert. 
Schützenhaus 


(Großer Saal.) 


zu verkaufen bel Ronin, Culmer- 
ſtraße 11, unten links 


Gut erhaltener 


Eineleumteppich 


Größe ungefähr 3x2 m, zu kaufen 
Sonntag, den 23. März 1919: 


geſucht. E. Gehrz. Wiellienitr.85. 
Letoßes Beflet SI 

Kind- u. Variete-Vorstellung 

Von 2 bis 4 Uhr: 


SCC Klo | 

ee Rinder-Vorstellung. eg 
| Wollmarkt im Ineater Germania. | Grünko 
‚Sue, Sedan 


neuer großer 
2,50 mig. 
Sounfag, den 23. März: 
®ehrz, Mellienitroße 85. 


5 Binmeniäflen 7 "3 
km Ia, in. und Familien Vorslellung 
Thorner 


1 Gaskrone, fünfflammig 
von 3 Uhr ab flündlich. — = Kornblum. 
Anfichtstarten 


Gerechlteſtrahe 3, 1 Treppe. 
KAN Vortrag! der Gall Vie: Nel. 


Sonntag, 23. März, nachm 4½ Uhr. 
Eintritt frel. 
P. Steinhausen, 
Zigarrenhandlung, Baderſtraße 30. 


Heriinaltiche 
7-Iimmer- Wobuung 


Brombergerſtr. 82, bisher von 
Herrn Oberſt Cariſius bewohnt, 
it vom 1. Mai eotl. Iden vom 
15. April zu verm. Beſichtigung 
vorm. von 10-1 Uhr. Nähere 
Auskunft im Haufe_parlerre links. parlerre links. 


Eine um ` 


6 Zimmer und reichl. Zubehör vom 
1. 4. 19 zu vermieten 
Zu erfragen e 3911, 


iR Ant Dobnang 


4. zu vermieten. 
me lllenſtraße 112. I. r 


g 3 Zimmer Mumm 


möbeliert 
in Bromberger Borftadt für mehrere 
einzelne Herren und ein Ehepaar 


Anfang 4 Ahr. 


Gutes Zushans 


in Bromberger Vorſtadt zu kaufen 
geſucht. Anzahlung 15 20000 Mk. 
Angebote unter Ne 375 an die Ger 
Eulmer Chauſſee 6. ſchäftsſtelle der Thorner Zeitung. 


1 K 


Feine Aerren-Mass-Schueideei 
Meiner kochverehrten Kundschaft die ergebene Mitteilung, dass ich 


mein Geschäft wieder eröffnet habe Ich bitte, mir dasselbe Wohlwollen wie 
früher entgegen zu bringen uud mich auch fernerhin zu unterstützen. 


Ersiklassiger Zuschnitt, tadelloser Sitz, wie bekannt. 


2 
E 
| 
Ueberachme sämtliche Umänderungen sowie Reparaturen zu soliden | 


Preisen, 
Ludwig Sprengel, 


Neustädtischer Markt 22, neben dem Gouvernement. 


rr 


I In keng Gite bé gei ab mem lun dae: N 
Maſchinenöl⸗Deſtillate 


prima Motoren-Saitdampf Cylinderöle 


und Heißdampf 


wer Trgilgr Aüdiiands- und Teerſensle 
nahm., Tn Ji. und Buffets, ner det. irch aal 


„ Mnfoinenabteltuun = Bee, 


Weſtpreußen © 
Marienwerder Wpr. Fernruf 370.7 


Berein der Arbeitgeber 


fofort oder 1.4 geſucht. Bevorzugt 

mit elektriſchem Licht und Bad. 
Angebote an Hotel Schwarzer 

Adler, Haupimann v. Crienern. 


B Iugirne, aver liebe 


Mädels 


wünſchen, da hier fremd, die Be- 
kanntſchaft netter, gebildeter Herren. 
BB möglich ft mit Bud 
gier W. 383 an die Geſchaftsſtelle 
2 Thorner Zeitung. 


Miiglieder⸗ 
Berfammlung 


im Spiegellaal des Artus hoffes 
W den 25. m 


m. 5 Uhr. 
Es Apr eg vollzähll es und 
zahlreiches kiſchelnen gebeten. 


— 


| 
en Ton eo | 
| 


von Thorn u. Amgegend. 


Sonntag, 23. März, nachm. 3 Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male? 


dë eee 
das Samurziwadmänel. 


Dienstag, — 25. März, 6½ Uhr 
Zum 10. Male! 


„Die Jaſchings fee“. 


Mittwoch, den 26. März, 6 % Uhr 
Benefiz ise Halti 
Außer Abonnement! Neu einſtudiert! 


„Die spanische Illege“. 
Singverein. 


Jeden Montag, abı abends 7 Uhr 
im Arkushofe (Vereinszimmer). 


Probe 
Karfreitags⸗Konzert. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend 
erforderlich. 


Ziegelei-Park. 


Sonnlag, den 23. März 1919: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 21 
unter perſönlicher Leitung des Korpsführers Sauer. 


Eintritt 30 Pf., Kinder 29 P. 
Hochachtungsvoll 


Gnstav Behrend. 


— Tivoli 


Sonntag, den 23. März 1919: 


Familienkränzchen 


Anfang 4 Ahr. 


Kaiſerhofpark Thorn 
(Schießplatz). 


Sonntag, den 23. März, nachmittags 4 Uhr: 


Unterhaltungs⸗Muſik. 


Restaurant und Kaffee 
Bromberger Vorstadt 


Sonntag, den 23. März, ab 4 Uhr: 


Unterhaltungsmusik. 


DENN „ſileinkunſtbühne“ 

SEerechteſtr. $. 
Anfang 5 Ahr 

Haus kapelle: A. Ruepprecht 


EHriede Schall 
Konzertjängerin, 


Sylva Melita 
Phantaſie Tänzerin, 


Grete Söderhoim 
Stimmungskanone, 


Horst 
Bortragskänftlerin, 


eorg Bayro 
Humoriſt und Anſager, 
u. a. m. 


Sonntag, den 23. März 1119 


2 große 21 
Dorffellungen 


Nachm 3 Ahr — ÜUbends 6 Ahr 


Bega ie« 


Der Vorſtand. ZE A 
. re) En 


ai 


$ 
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aber doch kamen viele bei dem Uebergange 


N 
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Nr. 70. Beiblatt. 


Ostdeutsche Zeitung und Generalanzeiger 


König Rudolf I. und das Ordensland. 
Von Profeſſor Arthur Semrau. 

Am 19. September 1267 wurde zu Prag 
zwiſchen König Ditokar von Böhmen und dem 
Deutſchen Orden ein Vertrag geſchloſſen, der 
die Geſchicke Preußens und der übrigen Oft- 
ſeeländer leicht in andre Bahnen lenken zu 
ſollen ſchien. Damals befand ſich der Orden im 
Kampfe mit den aufſtändiſchen Preußen in 
ſchwerer Bedrängnis, und eine ſo tatkräftige 
Hilfe, wie ſie von Ottokar erwartet wurde, 
mußte ihm ſehr willkommen ſein; lebte doch 
die Erinnerung an jenen glänzenden Zug des 
Königs Ottokar im Jahre 1255, durch den er 
ganz Samland erobert und zur Benennung 
der dort gegründeten Ritterburg Königsberg 
den Anlaß gegeben hatte, in aller Herzen 
Kräftig fort. In jenem Vertrage verſprach König 
Ottokar dem Deutſchen Orden, ihn auf feinem 
Kreuzzuge im Beſitze ſeiner Landſchaften in 


Preußen, nämlich Kulm, Löbau, Saſſen, Po⸗ 


meſanien, Pazluch, Lenzen, Samland, Pogeja- 
nien, Ermland, Natangen und Barthen, nicht 
zu jtören, ſondern ihm bei der Unterwe fung 
der Abtrünnigen behilflich zu ſein, wogegen 
der Orden dem Könige verſprach, den König 
in der Eroberung von Galindien, Getweſien 
und Litauen zu unterſtützen. Schon 1264 
hatte Papſt Clemens IV den König ermahnt, 
die ſchismatiſchen Ruſſen und Litauer zu 
bekämpfen, die zuſammen mit den Tataren 
nach Polen zahlreiche Einfälle machten und 
auch die Schöpfungen des Ordens in Preußen 
gänzlich zu vernichten drohten, und ihm ge 
ſtattet, die Länder jener Völker nach aeglückter 
Bekehrung oder Unterwerfung ſeiner Herrſchaft 
einzuverleiben. Aber Jahre vergingen, ehe 
dieſe und die nachfolgenden päpſtlichen Mah 
nungen von Erfolg begleiiet waren. Erſt 1267 
eniſchloß ſich Oitokar zum Zuge nach Preußen. 
Ob ihm aber dabei, wie Voigt (Geſchichte Preu⸗ 
ens III 288) meint, ernſthaft das Ziel vor⸗ 
geſchwebt hat, im Norden ein von Böhmen ab- 
hängiges Königreich aufzurichten, iſt ungewiß. 
Vielmehr ſcheint des Königs hochſtrebender Sinn 
ſich in anderer Richtung bewegt zu haben 
und der Zug nach Preußen nur Mittel zum Zwecke 
geweſen zu ſein. In Böhmen, Mähren, Oeſter⸗ 
reich und Steiermark gab es keinen erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl mehr, und das Bistum Olmütz 
war dem Erzbistum von Mainz unterſtellt 
Des Königs Abſicht war nun, daß die Kirche 
zu Omütz zu einer erzbiſchöflichen erhoben 
und ihr die Metropolſtarkirche, die nach Unter: 
jochung der Litauer, Galinder und Getweſier 
dort errichtet werden könnte, wie auch die 
dort zu errichtenden Kathedralkirchen unter: 
geordnet würden. Alſo eine größere Selbitän- 
digkeit ſeines Reiches war das Streben Otto— 
Rars, und in kluger Weiſe verknüpfte er dieſes 
Ziel mit dem Unternehmen in Preußen und 
teilte dem Papſte angelegentlich mit, daß der 
Biſchof Bruno von Olmütz das Zeichen des 
Kreuzes nehmen und mit ihm gemeinſam das 
We k des Glaubens fordern wolle. Gegen 
Ende No zember oder Anfang Dezember 1267 
brach Otſokar nach Preußen auf, nachdem das 
Heer bereits vorausgezogen war. Bei Thorn 
holle er es ein. Der König ſelbſt ging allein 
nach Kulm. In der Nähe von Kulm — wahr⸗ 
ſcheinlich ſollte Meſttom von Pommern nicht in 
die Stadt hineingelaffen werden — wurde 
zwiſchen dieſem und dem Orden am 3. Januar 
1268 durch Vermittelung des Königs Ouok or 
ein Frieden geſchloſſen, in dem ſich beide 
gegenſeitige Hilfe verſprachen, wenn Untertanen 
des einen im Gebiete des andern Eroberungen 
machten. Aber es genügte der plötzliche Ein: 
tritt des Tauwetters, um alle Pläne des Königs 
zu ſchanden zu machen. Es war doch ein 
großer Unterſchied zwiſchen einem vorüber: 
gehenden Kreuzzuge nach Preußen oder dem 
Plane, ſich dauernd in den Preußen benach⸗ 
barten Ländern feſtzuſetzen, und die Schwierig⸗ 
Reiten der Ausführung mochten ihm erſt in 
Preußen ſelbſt lebendig werden. Der König 
gab das ganze Unternehmen auf. Der Tel 
des Heeres, der ſchon das rechte Weichſelufer 
betreten hatte, erhielt den Befehl zue Umkehr, 


über das brechende Eis um. Des Königs 
heißer Wunſch aber nach Errichtung einer Erz 


dis zeſe in Olmütz, auf deſſen Erfüllung er wohl 


e ſicher gerechnet hatte, ging nicht in Erfüllung. 
Mit freundlichen, aber deutlichen Worten lehnte 


der Papſt feine Bitte unter dem 20. Januar 


1268 ab, ermahnte ihn aber, in ſeinem löblichen 
Eifer für den Kampf gegen die Ungläubigen 
nicht zu ermatten. So mußte der Oeden gegen 

die aufſtändiſchen Preußen auch ohne Ottokars 

Veiſtand den Kampf zu Ende führen. 

In demſelben Jahre 1273, als die Preußen 


Cal 3 


ſich dem Orden unterwarfen, wurde Rudolf - 


von Habsburg zum deutſchen König gewählt. 
Loſe Fäden verbanden dieſen Mann ſeit langer 
Zeit mit dem Orden, denn er hatte als Graf 
in den Jahren 1254/55 König Ottokar auf dem 
oben erwähnſen Feldzuge nach Preußen be— 
gleitet. Bald nach feinem Regierungsantritte 
geriet Rudolf in Gegenſatz zu Ottokar, der 
dem Könige die Anerkennung verſagt und die 
Huldigung verweigert hatte, weil er für ſeine 
eigene Machtſtellung beſorgt war. Die Feind; 
ſchaft wegen der von Ottokar beſetzten Lehen 
gedieh ſoweit, daß im Juli 1273 die Acht über 
ihn verhängt wurde Dieſe Entwicklung der 
Machtſtellung Rudolfs brachte es mit ſich, daß 
man ſeinen Einfluß für die Beziehungen zum 
Ordenslande und im Ordenslande ſelbſt in 
Anſpruch nahm. Lübiſche Kaufleute hatten ſich 


mit der Bitte an den König gewandt, ihnen, 


wenn ſie ihrer Geſchäfte halber nach Preußen 
oder Livland oder andere dem 
Römiſchen Reiche unterſtellten 
Gegenden kämen, Zuſammenkünfte und 
Verhandlungen zu geſtatten. Obwohl ihnen 
dieſes nach gemeinem Rechte an ſich ſchon zu⸗ 
ſtand, erlaubte ihnen der König doch Dud 
beſondere in Aarau am 16. Juli 1275 aus: 
geſtellte Urkunde, ſolche Zufammenkünfte ab: 
zuhalten und die mit dem Ausdrucke „Morgen: 
ſorache“ benannten Verhandlungen ohne Wider⸗ 
ſpruch und Behinderung von irgend einer Seite 
zu führen. Dieſe Urkunde ſollte natürlich nur 
den bereits beſtehenden Lübiſchen Handel ſichern; 
hören wir doch ſchon 1280, daß Thorn in 
Handelsangelegenheiten mit Lübeck in Brief 
wechſel ſteht. Die Ordens herrſchaft in Livland 
ſuchte König Rudolf dadurch zu ſtärken, daß er 
in einer Urkunde vom 23. November 1275 der 
Stadt Riga befahl, den livländiſchen Ordens 
meiſter als ihren oberſten Richter anzuneh nen 
Im Frieden zu Wien am 21. November 1276 
war Ottokar genötigt worden, auf Oeſterreich 
und andere Herzogtümer zu verzichten und ſich 
von Rudolf mit Böhmen und Mähren belehnen 
zu laſſen. Die Gefahr, die 1267 und 1268 
dem Deuſſchen Orden durch Aufrichtung eines 
neuen Königreiches an ſeinen Grenzen drohte, 
war alſo beſeitigt. 
bürgen, daß ein ähnlicher Verſuch nicht ſpäter 
von einer andern Seite unternommen und da: 
mit auch der Beltand der Ordensherrſchaft 
bedroht wurde? Od der Orden damals nur 
von der Eiferſucht Polens auf feine wachſen e 
Macht eine Gefahr fürchtete, wie Noit (de: 
ſchichte Preußens III 360) anntamt, erſſbeent 
fraglich; hatten die Polen doch gerede im 
Jahre 1277 unter den verheerenden Einfällen 
der Litauer viel zu leiden Wenn wir alſo 
nach dem Anlaſſe ſuchen, aus ten der Orden 
heraus ſich um des Königs Rudolf Beiſtand 
bemühſe, jo kann er nur in der oben von uns 
angeſtellten allgemeinen Erwägung geſucht wer⸗ 
den. Der Orden wandte ſich alſo an den König 
mit der Bitte, das ihm 1226 von Kaiter 
Friedrich ll. verliehene Privilegum über das 
Aulmerland und Preußen zu erneuern. Am 
10. Oktober 1277 ging von Wien die Urkunde 
aus, darch die König Rudolf der Bitte des 
Ordens willfahrte. Er erneuerte alſo jene für 
das Geſchick Preußens Io bedeitiame Urkunde 
Friedrichs II und fügte die Mahnung hinzu: 
„Niemand darf unjere Beſtätigungs und Er 
neuerungsurkunde veiletzen oder ih: durch 
irgend ein leichtſinniges Wagnis zuwiderhan 
deln; wer dennoch einen ſolchen Verſuch zu 
machen ſich erkühnt, der ſoll wiſſen, doß er ſich 
die ſchwere Ungnade unſerer Majeſtät zuziehen 
werde.“ So konnte der Orden glauben, ſich 
nicht nur ſeinen Beſitzſtand in Preußen, ſon 
dern auch die Bewegungsfreiheit für weitere 
Eroberungen in der Nachbarſchaft Preußens 
geſichert zu haben. — Aber noch für einen 
beſonderen Plan nahm der Orden die könig 
liche Hilfe in Anſpruch. Es war das für 
die Zukunft des Deutſchen Ordens jo über 
aus bedeutſame Jahr 1276. Damals ſetzle 
der Orden zuerſt feinen Fuß auf das linke 
Weichſelufer in Pommerellen, als ihm der alte 
Herzog Sambor, von dem übrigens auch eine 
wohlerhaltene Originalurkunde mit Siegel im 
Thorner Ralsarchiv ruht, durch eine zu Elbing 
am 29. März 1276 ausgeſtellte Uckunde das 
Land Wenzeke oder Mewe verlieh, wie er ſagte, 
„Jeſus Chriſtus und ſeine herrliche Mutter 
die Jungfrau Maria zu ehren und für feine 
Seele Heilung und Heil zu gewinnen.“ Es 
war ein zufälliges Zaſammentreffen, daß an 
demſelben Tage, an dem Sambor dieſe Schenkung 


machte, König Rudolf dem Diden die Schen⸗ 


kungen der Herzöge Meſtwin und Ratibor 
von Pommern in ihrem Lande durch eine in 
Boppard ausgefertigte Urkunde beſtätigte. 
Es iſt hier nicht unſere Aufgabe, die näheren 
Einzelheiten und das weitere Geſchick dieſet 


H 


Aber wer konale dofür 


Sonntag, 23. März 1919 


Schenkungen zu ſchildern, die den Ausgang 
für die Erwerbung Pommerellens im Jahre 
1309 und eine größere Machtſtellung des 
Ordens bildeten. In dem Zuſammenhange 
unſerer Darſtellung iſt es von beſonde er Be: 
deutung, daß der Orden auch für 
das Neuland links der Weichſel 
die Oberhohein des Deutſchen Rei 
ches anerkannte. Stellen wir nun zum 
Schluſſe die Beziehungen der beiden deulſchen 
Herriher, Friedrichs II. und Rudolfs I, zum 
Deuiſchen Orden vergleichend zuſammen, fo 
leuchtet ja der Stern Rudolfs J aus unmittel: 
barer Nähe bei weitem nicht ſo glänzend als 
der Stern Friedrichs II. aus italieniſcher Ferne. 
Aber die greifbare Nähe, aus der wir Rudolf 
wahrnehmen können, und die wiederholt be— 
wieſene Teilnahme für das Werk des Deutſchen 
Ordens machen ſein Andenken uns, den Be 
wohnern des Weichſellandes lieb, und wert, 
und wenn wir nach den Begründern deutſcher 
Kultur im Weichſellande fragen, wird neben 
Friedrich II. auch Rudolf 1. einen ehrenvollen 
Namen behalten. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 22. März 1919. 


Kriegsplauderei. 

Der deutſche Michel iſt nicht leicht aus Seiner 
Ruhe herauszubringen, aber wenn er einmal die 
Schlafmütze von ſich wirft und die Fäuſte ballt, 
dann iſt mit ihm nicht zu ſpaßen. So ungefähr 
äußerte ſich Geheimrat Cleinow aus Brom⸗ 
berg in der Rieſenverſammlung, die am Don⸗ 
nerstag im Viktortapark als Proteſtkundgebung 
gegen die polniſchen Anſprüche auf deutſches Ge⸗ 
biet veranſtaltet wurde. Auch der Thorner Bür⸗ 
gerſchaft iſt es lange nicht zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen, wie nahe die Gefahr gerückt iſt, die ihr 
droht. Nun iſt ſie aus ihrem ſorgloſen Schlum⸗ 
mer aufgerüttelt und wird, ſo darf man hoffen, 
wachſamen Auges den weiteren Verlauf der Er⸗ 
eigniſſe verfolgen, jederzeit bereit, Unrecht und 
Gewalttat von ſich abzuwehren. Mit Recht führte 
bei derſelben Gelegenheit der ſozialdemokratiſche 
Rodner Vallrath aus, unter den bürgerlichen 
Parteien ſeien lauwarme Strömungen entſtan⸗ 
den; man ſage ſich vielfach: heute verhältſt du 
Dich abwartend. Gegen dieſen Kleinmut, der im 
Grunde genommen nicht anders iſt als 
Feigheit, müſſen wir ankämpfen. Dazu ge⸗ 
hört, daß jeder einzelne ſich entſchloſſen auf einen 
Poſten ſtellt und nicht woerjtandsios mit ſich 
geſchehen läßt, was andere mit ihm vorhaben. 
Geht es dann trotzdem ſchief, jo hat er wenigſtens 
ſeine Pflicht getan. 

Die preußiſche Landesverſammlung erhob am 
Mittwoch in einem einſtimmig zum Beſchluß er⸗ 
hobenen Antrage des deutſchnationalen Abg. von 
Kries unter Zuſtimmung der Regierung ſchärf⸗ 
ſten Proteſt gegen die ebenſo unerhörte wie völ⸗ 
kerrechtswidrige Zurückhaltung der in den öſt⸗ 
lichen Randgebieten gewählten preußiſchen Ab⸗ 
geordneten durch die Polen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hielt der demokratiſche Abgeordnete 
Aronſohn aus Thorn ſeine Jungfernrede, der 
er die Regierung eindringlich zu einer entſchie⸗ 
deneren Haltung ermahnte. Die Redner aller 
Parteien waren ſich einig in der Verurteilung 
der Verletzung parlamentariſcher Immunität 
durch die Polen. Nur die unabhängigen 
tanzten wiederum außerhalb der Reihe. Zwar 
konnten fie ſchon aus arundäßlichen Erwägun⸗ 
gen nicht gegen den Antrag ſtimmen, aber ſie 
ließen durch ihren Redner Lichtenſtein ſo 
viel Entſchuldigungen für die Polen und Angriffe 
gegen die Deutſchen vortragen, daß ihnen von 
allen Seiten durch Zurufe der deutſche Charakter 
der Landesverſammlung zum Bewußtſein oe: 
brecht werden mußte. Wes Geiſtes Kind übrigens 
dieſer Lichtenſtein, der ſich als Vertreter der Ar⸗ 
beiterſchaft Oberſchleſiens aufſpielte, in Wahrheit 
iſt, dafü iſt kennzeichnend daß er noch bei den 
Wahlen zur Deutſchen Nationglverſammlung für 
die Mehrheitspartei kandidierte und daß er für 
die Wahlen in Preußen ebenfalls noch für die 
Mh ben konsidieren mol» auf der Line aber 
nach ſeiner Anſicht an ausſichtsloſer Stelle ſtand. 
Da ihm die Unabhängigen an die Spitze ihrer 
Li e u Seren ien horeit tan den, Ihmenkie er he 
geiſtert in das Lager Haaſe—Cohn ab. Seine 
Fraktion iſt um dieſe Bereicherung wahrlich nicht 
zu beneiden. f 

In den Zeitungen ſind tagtäglich die Berichte 
von der deutich⸗polniſchen Kamp'front zu leſen, 
die ſich quer durch die Nachbarprovinz Poſen 
hindurchzieht. Aber viele glauben, das gehe ſie 

9 wenig an, als „wenn unten tief in der Türkei 
die Völker aufeinanderſchlagen.“ Mindeſtens 
haben fie keine rechte Vorſtellung davon, daß 
heute ſchon im Schußbereich der Feſtung Thorn 
— ein’ge zwanzig Kilometer Entfernung in der 
Luftlinie — Kriegszuſtand herrſcht. Die in Spaa 
vereinbarte Trennungslinie die weder von den 
Polen noch von den deutſchen Truppen über: 
ſchritten werden ſollte. zieht ſich zwiſchen Thorn 
und Hohenſelsa weſt ich von Luiſenfelde (30 Ki⸗ 
lometer ſüdlich von Thorn) in nordweſtlicher 
Linie nach Groß⸗Neudorf (33 Kilometer weſt⸗ 
nordweſtlich von Thorn an der Bahnl'nje Hohen- 
ſalza— Bromberg) hin. Nördlich. dieſer Linie 

haben die Polen, ohne ſich um den inzwiſchen 


aufgehobenen Waffenſtillſtand zu kümmern, eine 


ganze Re he deutſcher Anfiedierdörfer beſetzt, jo 


um Beiſpiel die Orte Deutſchwalde, Oſtburg, 

chöngrund, Lui enfelde, Kleinwieſe, Treumark, 
Elſenheim und Standau. In anderen Orten 
Kujawiens find die deutſchen Anſiedler aus Del, ` 
fen, Sachſen und Hannover täglich und ſtündlich 
in Sorge um ihr Eigentum und Leben, jo in , 
Eigenheim, AD Ernſthauſen, Groß Morin, 
Klein Morin, Neudorf und Reichsmark. Erſt 
vor einigen Tagen kam ein Landwirt aus einem 
dieſer Orte zu mir und klagte mir mit ſchlichten 
aber deſto eindringlicheren Worten das Leid der 
Bewohner des gefährdeten Geb'etes. Er ſelbſt K 
trug noch an feinem Leibe die friſchen Spuren d 
von Mißhandlungen, die polnifche Soldaten ihm 
zugefügt hatten, um an ihm Expreſſung zu üben. 

Die deutſchen Bavern in den feuchtbaren Be 
Ten Kujawiens wollen um keinen Preis zu 
Polen geſchlagen werden. Deutſch ſind bis in die 
Knochen, deutſch wollen fie bleiben. Unter ihnen 
iſt die Meinung verbreitet, daß ihre Ort chaften 
für den Fall, daß poſenſches Land polniſch 
würde, Thorn aber deutſch bl.ebe, dem deutſchen 
Gebiete des Feſtungsbereiches angegliedert wer⸗ 
den könnten. Hoffentlich wird es nicht ſo weit 
kommen, daß die Oſtmark zugunſten des Polen⸗ 
reiches zerſtückelt wird und daß dabei die deut⸗ 
ſchen Siedlungen der polniſchen Habgier zum 
Opfer fallen. Die Verſammlung im Viktoria⸗ 
park ließ erkennen, daß die Deut chen nicht ruhig 
zuſehen würden. Und wenn in dem Ringen, das 
ſich mit geiſtigen oder, wenn es ſein muß, auch 
mit anderen Waffen um den Beſitz des alten S 
Ordenslandes entſpinnen wird, ein'ges in den N 
Händen der Polen bleiben ſollte, fo gilt es doch, KH 
die nahezu rein deutſchen Gebiete um jeden 
Preis für unſer Volkstum zu retten. Es fei An 
daran rinnert, daß vor hundert Jahren dem ` 
deutſchen Drewenzwinkel das Schickſal drohte, RÄ 
von Rußland verichlungen zu werden, daß aber 
die einmütige Willenskundgebung der deutſchen 
Bauern dieſes Grenzgebietes bei den Vrhandlun⸗ 
gen in Wien nicht ungehört verhallte. Sorgen 
wir dafür, daß auch heute wieder der Wille der 
deutſchen Bauern der Oſtmark weithin vernehm⸗ 
bar zum Ausdruck kommt. Es genügt nicht, daß 
die Städte allein ſich zur Abwehr unberechtigter 
Machtanſprüche rüſten, auch die Landbevö kerung 
wird ſich zweifellos dagegen erheben, daß man 
über ſie verfügen will wie über eine Herde von 
Schafen, die von einem Beſitzer an den andern 
übergeht. 5 ö g E e, 

Im letzten Augenblick der Entſcheidung Dot 
ſich der Verband unlerer Feinde nun endlich zu 
jener Abmachung bequemen müſſen, die unſere 
Ver orgung bis in den Winter henein ſichert. 
Nachdem wir vier Monate nichts als Verſprechen 
und abermals Verſprechen gehört hatten, iſt es 
allerhöchſte Zeit geworden, daß wir in Wirklech⸗ 
keit Getreide und Fett ins Land hereinbekommen. 
Wenige Wochen noch, und wir wären mit dem 
Reſt unſerer Vorräte zu Ende geweſen. Der 
Alarmruf eines engliſchen Zeitungsvertreters in 
Berlin hat den Völkern des Verbandes unſere 
ganze traurige Ernährungslage enthüllt, von der 
die verantwortlichen Politiker freilich längſt 
wußten. Sie glaubten indeſſen noch, unſere Ver⸗ 
zwe ſlungslage als politiſches Druckmittel für 
ihre Pläne einſtellen zu können, vergaſien aller⸗ 
dings dabei, daß da wir dm Nichts gegenüber⸗ 
ſtehen, irgendwelcher Druck bei uns nicht mehr 
verfangen kann. Aus dieſem Grunde heraus, 
iſt auch der Abbruch der Verhandlungen in Spaa 
zu verſtehen. Damals wurde die Geſamtaus⸗ 
lieferung unſerer Handelsflotte verlangt und uns 
nur ein ganz geringer Bruchteil der notwendigen 
Nahrungsmittel zugeſichert. Wenn jetzt fü die - 
Gelamtlieferung unſerer Schiffe auch die Geſamt⸗ 
verſorgung gewährleiſtet wird, ſo iſt das nichts 
weiter als eine Selbſtverſtändlichkeit. Nur auf 
dieſer Grundlage konnten unſere Unterhändler 
in Brüffel überhaupt erſt verhandeln. Man mu 
nun nicht glauben, daß jkt mit einem Schlage 
das gute Leben wieder einſetzen wird, ondern \ 
wenn wir im Monat 300 000 Tonnen Getreide 
und 70 000 Tonnen Fett erhalten — vorausgeſetzt. 
daß wir alles wirklich bekommen und kaufen 
können Ri, 5 das für den Kopf etwa H Pfund 
Brot und 1 Pfund Fett. Dieſe Lebensmittel tre⸗ 
ten aber nicht etwa zu den bereits vorhandenen, 
ſie vergrößern nicht die Rationen ſondern man 
muß immer wieder bedenken, daß Anfang Mas 
unfere Getre'devorräte faſt völlig erſchöp't find, 
und das das gleiche Schickſal auch die vorhan⸗ 
denen Fttmengen trifft. Wir werden deshalb 
vorgusſichtlich bis zur neuenErnte in der gleichen 
05 e 35 11 en a 
nen früheſtens nach dieſem Zeitpunkt auf eine 
langſame Vermehrung der Lebensmittel 
rechnen. Wir müſſen auch weiterhin betonen, 
daß Miele Lebensmittel, die uns nicht geliefert db 
werden, ſondern die wir erſt kaufen müſſen, die 
teuerſten ſein werden, die wir jemals gekauft 
haben. Die Einzelhe ten des Finanzabkommens 
geben uns darüber Aufſchluß. Das war ſa be: 
erer? daß der Verband im Hinblick auf un 
ſere immerhin noch unſichere polit'ſche und trau. 
rige finanzielle Lage für ſich die Sicherheiten der 
anſpruchte, die ihm am beſten ſchienen. Daß 
es ihm nicht darauf ankam, fein gutes Herz 
zeigen, wird aus die en Beſtimmungen hervor ` 
gehen. Wir haben nicht nötig, den Abſchluß des 
Brüſſeler Vertrages als ein hohes Lied vom ` ` 
braven Verbande zu preiſen. der Abſchluß des 
Vertrages war für uns und für den Verband 
nichts weiter als eine Notwendigkeit. K 


Wenn in den Wochen nach dem großen ! 


Umſturz zu Anfang des Monais November 1918 
Meldungen aus Frankreich und England kamen 
denen zufolge ſich der feindliche Verband ſich 
der deutſchen Revolution ablehnend gegenüber⸗ 
ſtellen ſollte, wenn berichtet wurde, daß in den 
elſaß⸗lothringiſchen Städten von den franzöſi⸗ 
ſchen Befehlshabern der Achtſtundentag und 
andere ſozialiſtiſche Neuerungen beſeitigt wor⸗ 
den ſeien, dann tobten die Blätter der „Unab- 
hängigen“ und Spartakiſten, daß hier eine po⸗ 
litiſche Brunnenvergiftung betrieben werde, 
und man hätte faſt glauben ſollen, daß die 
1 der franzöſiſchen, engliſchen und 
merikaniſchen Beſatzungstruppen keine größere 
Sehnfucht kannten, als mit den verſchiedenen 
A. und S.⸗Räten Brüde rſchaft zu trinken. Seit⸗ 
her hat man beſtätigt gefunden, daß an dieſen 
Nachrichten, wenn auch nicht gewiſſe Einzelhei⸗ 
ten, ſo doch der Kern vollkommen richtig gewe⸗ 
ſen iſt, und wer darüber noch irgend einen 
Zweifel gehegt hat, der wird jetzt eines Be leren 
belehrt durch die Zeit ode, daß die feindlichen 
Bevollmäch! igten im Namen ihrer Regierungen 
klipp und klar die Erklärung abgegeben haben, 
daß die auf Grund des Brüſſeler Abkommens 
nach Deutſchland gelieferten Lebensmittel in 
keinem Falle ſolchen Perſonen zugebilligt wer⸗ 
den dürfen, die durch eigene Schuld oder durch 
freien Entſchluß arbeitslos ſind. Das heißt alſo 
auf gut deulſch: unſere Arbeiter ſollen wieder 
arbeiten, und damit das auch jedem recht ein- 
leuchte, zog ſich durch die ganzen Verhandlun⸗ 
gen gleich einem roten Faden der dringliche 
Wunſch des Verbandes, für den Ausgleich der 
von uns durch den Kauf der 5 ein⸗ 
egangenen finanziellen Verpflichtugnen die 
eutſche Arbeit als e be⸗ 
trachtet zu wiſſen. Es wurde immer wieder 
betont, daß der amerikaniſche Speck wie das 
| argentiniſche Getreide am eheſten und billigſten 
V gegen deutſche Ausfuhrerzeugniſſe zu erhalten 
ſezen, jo daß man jagen kann, daß ein Schiff 
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Am Mit wech den 26 d. Mis. 
vorm 11 Uhr, | 
werden wir Schlachthausſtraße 27 


dle Mögen und Bettes 
* verſteigern laſſen. 
RN; Thorn, den 21. März 1919 
Die Armen⸗Berwalkung. 
if 
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Monfag, gie 24. 3. nachm 

Uhr 
8 N 
Grützmühlenteich und Woh mitt in 
kleinen Parzellen a Dit und Stelle 
eme, 

Ver Magütcat. 


"Betonntmadhun g. 
Auf Anordnung der Reichefleiſch⸗ 
ſtelle wird die Wochenkopfmenge 
der lu chverſetlung vom 17. d. Mis. 
ab bis auf weiteres auf 


100 Gramm Fleisch 


mit eingewachſenen Knochen und 


80 Gramm Fleisch 


ohne Knochen herabgeſetzt. 


Der Landrok. 
Bieemaun 


Der in H H vom I, u. 
1919 bis 31 März 920 auf dem t 
hieſigen Gaswerk zur ee 
gelangende 


gleinkohlenleer 


von ca 60000 kg, foll im Sub- 
miſſions wege im ganzen oder geteilt 
abgegeben werden. Nähere Aus» 
Zunft über die Abgabe erteilt die 
Verwa tung der ſtädtiſchen Werke. 
Der zu dergebeude Teer kann nur 
in guten Holafäflern, welche mit 
den dazu gehörigen Spunden vom 
‚Käufer zu liefern ſind, abgefüllt 
werden. 

Verſchloſſene Angebote mit, der 
Auſſchriſt „Angebot auf Teer“ find 
Six zum 10. April 1919, vormittags 

H Uhr an den Magiſt rat Podgorz 
f Wyr einzureſchen. ? 

Podgor; MWpr., den 20. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


emt mes Oecpzeum, 
(eu und Mädken- 
mllelſchate H: 


Der Unterricht beginnt wieder 


` Minmg, den 26. Min, 


vormittags 3 Uhr. 
8 Oberipzealdireklor. 
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Vereid. Bücherreviſor 


| 
| 
| 


Sämtliche tzo Ze EH 


Mur dhetmonfkas, ang. Gomm. 
Tanten, Bones, 3 ehliarmonilas, 


Elektr. Taſchenlampen, Batterien, Feuer⸗ 


Wiederverkäufer erhalten hohen Nabatt. 


Größtes Spezial: BL am Platze. 


Alex 


Culmerſtraße 4 


Eigene EE im Haufe. 


zan Alte und zerbro ene Platten werden init 1 Mark 
pio Stuck in Zahlung genommen. 


mit Mehl, Fett und kondenſierter Milch erſt 
ausgeladen wird, nn. A gleichen Hafen eines | 
mit deutſcher Kohle oder deutſchem Kali, Eifen 
und Erz aügfahgtberen liegt. Damit das aber 
ermöglicht werde, muß unſere Arbeiterſchaft erſt 
aus dem Wahnwitz des ſinnloſen Streikens her⸗ 
aus. Die jetzt aus dem Auslande hereinkom⸗ 
menden Lebensmittel ſollen nach der Natur der 
Dinge in erſter Linie gerade den Induſtriege⸗ 
bieten zugute kommen, wo die Not am größten 
iſt; nicht zuletzt eben durch eigene Schuld. Der 
Zuwachs an Nahrung ſoll weiter vor allem 
für die Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter ee 
fein. Man ſollte alſo meinen, daß die Rech⸗ 
nung ſelbſt für den einfachſten Geiſt zu erfaſſen 
iſt: es gibt kein Brot, wenn nicht gearbeitet 
wird. Bei alledem aber erhebt ſich nunmehr 
fernerhin die Frage, in welcher Weiſe dem 
Leichtſinn jener geſteuert werden könnte, die da 
wähnen, eine Aufſicht ſei nicht möglich und ge⸗ 
liefert würde ſchon werden. Jedenfalls aber 
wird es ganz gut ſein, wenn nunmehr dieLage 
einmandsfrei dahin geklärt ift,daß, wer da nicht 
arbeitet, auch nicht eſſen ſoll. 


— Thorner Vereinsbank. Die 1. ordentliche 
Generalverſammlung findet am Montag, den 
31. d. Mis., ſtatt. 

— Einer unſerer gefährlichſten Feinde der 
Apfelbäume, die Blutlaus, hat ſich infolge des 
milden Winters ſtark verbreitet. Es iſt des⸗ 
halb notwendig, daß alle eee auf das 


Muft eten d? ia je achten und ihre De: 
kämp ung und Vernichtung in die 2 Wege leiten. 
Man ernennt fie dare Et Lab ſich heſonders an 
den Junge: Date in Briten lud. ein wei 
Rer Flaum hiſden Unter dies t die Pän’e 
in großer Menge, ſaugen die Säfte des Bau⸗ 


mes aus und verh' ndern Entwicklung u. Frucht⸗ 
anſatz. Stellt man die Blullaus feſt, ſo wende 
man ſich ſofort an die Hauptſtelle für Pflanzen⸗ 
ſchutz, Bromberg, Bülowplatz 8, die jederzeit 
koſtenlos Be e 8 Auskunft erteilt. 


— 
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des Beu s laubtenſtandes, die Dä (auch nur vorübergehend) 
Thorn aufhalten, 
kleiden, haben ſich umgehend bei der Kommandanlur, 
Neuftädt. Markt, zu melden. 


aber hier keine Dienſtſtelle be⸗ 


Der Gouverneur. 


CARE AAA 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in: 


Giummophonen 
Mech maschinen 
und Plakken 


Tanzplatten, neueſte Schlager: 
Schwarzwaldmädel, tolle Komteß, Fürſtenliebe, Czardasfürſtin, 


DIE STIMME- SEINES HERRN 
TRADE-MARK. 


wie 


Jaſchingsfee u, a ſtets am Lager. 


— — 


Mandel. BER, 
Elektriſche Bedarfsartikel. 


zeuge, Naſier⸗Apparate. 


1 
Telephon 829. 


N Schmuck, Bücher, Musikinstrutnente, auch ihre 
a Photographie oder die sonstiger Persone4 In Vergrößerung 
Ha) (30/40cm) oderals Brosche oi, Sie können auoh wählen a eat 
Sch Geschankliste (einige Artikel unter Zuzahlung des 8 
wenn Sie für uns 100 Oster-, Plingst-, Oelegenheits- und Känstterkasten 
DEN verkaufen. Senden Sie uns Ihre Adresse und verkaufen dann die erhaltenen 

al ‚Postkarten. Von dem Erlös senden Sie uns M 10,50 und bestimmen, 
E: was Sie zu haben wünschen. Hunderttausende sind nachweislich 
zur Zufriedenheit bedient. Joder kann sich auf diese stren 

in gen Besitz des schönsten Schmücks und praktischer a LN 


reelle 


N sazzikel 
‚setzen, An Schüler Ulelern wir nicht. Walter Schmidt & Co, Berlin W 
39 546. | 


V RK offene Füsse, Krampfader leiden 

N55 imilian polzin Fiechten, Vanden, heit sogar in verzweifelten 

Copper uüsttraße 14 Terme 186. 9 Fällen mit oft überraschendem 

f Spezialität: d D Erfolg die banmiaidendoe 

Annes und juckreizstilleod» „Vater niiipp Kalbe Pr. is 

e 3 Steuer, 1,30 uud 3.50 Mark; beet 2 Man hute sieh vor 
Nachahmung.u und bestelle, wo nieht erb ältlict drekt bei ` 

1 Tutogen - Laborator -A. Szisthehmen- Kominten 10 


Culm. Zu Kustgreitungen. von Ars 


hatten 
und die vorübergehenden Soldaten anrempel⸗ 
ten. Ein Sicherheitstrupp dre Jäger äuberte 
ſchnell die Straße und ſtellte die Ordnung wie⸗ 
der her. Das Garniſonkommando hat ange⸗ 
ordnet, daß die Poſten bei den geringſten Be⸗ 
en von der Waffe Gebrauch machen 
ollen 

Danzig. Feſtnahme zweier Diebe. 
Am Freitag abend erſchienen zwei Männer im 
. Trotz Anweſenheit mehrerer 

Gäſte und des Wirtes beſaß einer der beiden 
die Dreiſtigkeit, über den Ladentiſch zu faſſen 
und die Kaſſette mit 6400 Mark, einer goldenen 
Damenuhr und einer ſilbernen Herrenuhr und 
verſchiedenen Wertpapieren zu rauben und un⸗ 
bemerkt zu entkommen. Erſt bei Schluß des 


t betsloſen kam es hier in der Graude 
wo fi 150 junge Leute angefammel: 


Kittler: Die Vorbereitung der Kirche für die 
kommende Aenderung des Verhältniſſes zum Staate. 
2 Mittelſchullehrer Karau: Was iſt mir mein 
Chriſtentum. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der 
diesjährigen Konfirmation der diesjäbrigen Konfir 
manden der Garniſongemeinde, im Anſchluß Beichte 
und Feier des heiligen Abendmahls für die Kon⸗ 
für manden und deren Angehörige. Herr Divifions- 
pfa rer von Jaminet. Amtswoche. Herr Divifions- 
pfarrer von Jaminet. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Arndt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 
9% Uhr: Predigt » Gottesdienft. Herr Pajtor 
Wohlgemuth. 

St Georgenkirche. Vorm 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. Vorm. 11?/; Uhr: Kinder⸗ 
Gottesdienit. Herr Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr 
fällt der Gottesdienſt mit Nüdjiht auf die Ver⸗ 
ſammlung des Ev. Bundes in der Neuftädt Eoangel. 


WW 


Gottesdienst 


E •² m- ůͥἄͤ½ pT ⅛§ ‚ r ⁰ůQům-a ) A De 


Lokals wurde das Fehlen der Kaſſette feſtge⸗ Kirche aus. Kollekte zum Beſten der Anſtalten des ; 
ſtelt. Dem Kontrolleur Sch von der Bürger⸗] Sy ischen Waiſenhauſes in Ierufalem. A 
wehr gelang es, die beiden Diebe in der Ber'on . für GE ei mieken ` 28. ? 
des Schloſſe efeffen Staekel und des Werk⸗ 0 Eingang. vangelijattons » Verſammlungen 
helf ers 5 1 1 Rei mann e E Es | Ham. Senn, und geiertag nachmittags 4, fr, 
Feli 5 ee Mark ` Geld Bibelſtunden, jeden Dienstag u. Donnerstag abds. 
wurden nn Sr We e Gemeinfhaft innerhalb der Landeskirche. Evan - 
und die goldene Damenuhr vorgefunden. Vert⸗ geliſationskapelle Culmer Vorſtadt (am Bayern 
papiere, Kaſſette und das übrige Geld wollen] denkmal). Früh 8¼ Uhr: Gebetsitunde, Nachmiltag | 
die Diebe vernichtet haben. 2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. Nach m. Arie Uhr: ` 
8 Vortrag des F „Die letzte Zeit“. — 
3 : Mittwoch abds. 7 ¼ Uhr: Bibeijtund 
Kirchliche Nach ichlen. ) ER 
23. März 1919. Thorner ev. ⸗Kirchl. Blaukreuz : Verein. Nachm. 
n 3 Uhr: Verſammlung in der Aula der Mädchen⸗ 
Altſtädf. evangel Kirche Vormittags 10 Uhr: Gottes⸗ Mittelschule, Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 
dienſt. Sr ara Se SC 1015 I: Jedermann willkommen 
Kinder - Gottesdienf erfelbe. orm. Dr: 
Gottesdienit für Schwerhörige im Konfirmanden⸗ ee EE Kniet EN Tuchmacherſtr. 1. 
zimmer Bäckerſtraße 20. Herr Pfarrer Lic. Freytag. Io d erjommlüng 
Der Abendgottesdienſt fällt aus. Kolleite für das > f 3 
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einein uroben. weißen Malroſenkragen. Die So: 
ſtrahlen fielen über (br blondes Haar, gielchſam eine Glorie 


Ze den Preis dafür erhalten würde. 
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Der Künſtler. 
Nach dem Schwediſchen von Kurt Bergner⸗ 
JFF. Nachdrud verboien.) 
„ Er war bochterwachſen, schlank und ſchmalſchultrig, und 
fein vericboſſener Rock bing loſe um feinen Körger. Er 
wohnte in einen kieinen Zimmer im vierten Stock in 
rau Wetdners Künſtlerpenſion. Das Zimmer war ein⸗ 
fach, falt dürftig möbliert; doch am frühen Morgen ſtrömte 
8 Scanenlicht durch das Fenſter herein und fiel gerade 


4 r 
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WE en 
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ei 


3 Wohnung unter ihm wurde von fröhlichen jungen 
Künftlern bewohnt, die nahmen mit, was der Tag brachte, 


es ihm auß, daß es unten lebhaſter war als gewöhnlich. 
e Am wächſten Morgen erfuhr er durch feine geſprächige 
Wirtin, daß die jungen Künſtler ihr Lieblingsmodell, 
Helene, wiederbekommen hätten; fie habe die Bühne ver⸗ 
laſſ d und ſei zurückgekommen, um ihnen wieder als Modell 
zl Gienen. Bi 3 2 

F Engelsgeſicht“, fagte Frau Weidner. 


en demſelden Tage noch ſah er fir, als er auf dem 
Wege zu feinem Zimmer war. Die Tür zu ihrer Stube 


ſtand offen, ſie ſaß am Feuſter auf einem niedrigen Stubl, 


den Kopf zurückgelehnt. Sie trug ein hellrotes Kleid mit 
Die Sonnen- 


` Rp. Dron ſchöngen Kopf bildend, und plötzlich empfing er 
eine Inſonanten. Er wollte ſie malen, genau fo, wie fie 
da joh, don Somuenftrahlen umſpielt, und das ſollte fein 
Meisterwerk werden. Ob fie ihm wohl ützen würde“ Er 
S WW Re fragen und alle guten Geiſter bitten, daß fie 
el ſaue. Bi — ; 
In ber Racht träumte er von feinem Bilde, und er 
‚wer glücklich im Traum. Als er erwachte, ſchien die 
Senat Aeren dell ins Zimmer. Schnell kleidete er ſich 
an und ohne auf fein gewohntes einfaches Frühſtück zu 
warten, ging er hinunter und klopfte vorſichtig an 
die,, a e 

Er hörte drinnen ſchnelle Schritte, und als die Tür 
ſich oͤffnete, ſtand He vor ihm. Er betrachtete fie aufmerk⸗ 
dam und mit des Künſtlers reiner Liebe für alles Schöne. 
Er hielt es für unmöglich, daß dieſes ſchöne junge Geſchöpf 
ihm ſitzen werde, wie eine Märchenprinzeß erſchien fie 
im! Und ſein Mut ſank. Sie ſah ihn fragend an. 

Iich bin Helene“, ſagte fie einfach. „Wünſchen 
elwas von mir!“ E : 
Ihr freundlicher Ton beruhigte ihn. 
„„Ich möchte Sie malen“, ſtammelte er eifrig. „Winden 

Sie mir wohl ſitzen? Ich wohne hier oben, und wenn 
Sie mir jeden Morgen eine kleine Weile ſchenken wollten, 
wäre ich Ihnen ſehr dankbar. Es ſoll ein bedeutendes 
Vild werden.“ g = 

Sie lächelte nicht und ſagte ohne Zaudern mit ihrer 
einſchmelchelnden, ſchönen Stimme: EN 
Ja, ich werde morgen kommen, wenn Sie wollen.“ 
2 Er lebte den ganzen Tag wie in einem Tramm. End» 
lich winkte ihm Erfolg und Glück. Daran zweifelte er 
aicht einen Augenhlid. Es ſollte ein großes Gemälde 
werden, und er war ſicher, daß er auf der Nusſtellung 
Schon der Gedanke an 
dieſes DC machte das Blut in feinem kranken Körper 
Knete ed racer fließen. Er ſeufzte ungeduldig, als 
tan ein ſchmerzlicher Gedanke durch den Kopf fuhr. 

„ Vielleſchl“, flüſterte er, „vielleicht kemmt es zu ſpät! 
„Ach, wenn ich das Bild nur noch fertig bringe.“ 

Am nächſten Morgen war er lange vor der Sonne 
ant. Er ſäuberte alle ſeine Pinſel und ſtellte eine neue 
Leinwand auf die Staffelei. Seine Wangen glühten 
fieberhaft als er auf ihr Klopfen antwortete. 

„Sie kommen 19 zeitig, Irsulein“, ſagte er höflich. 
„Pollen Sie, bitte, dort am Fenſter Platz nehmen.“ 
Helene gehorchte. Ab 
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e ſtörte die Stile. 
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nur noch ein Haar Pinſelſtriche fedlleit. Als Be ca 
dann ſah, fuhr ſie auf vor Überraschung. Selbst fie ere 
kannte, daß es ein Meiſterwerk war. Beſonders das 
Geſicht betrachtete fie immer wieder. Ts war ein Anti’y 
von ungewöhnlicher Schönheit, es atmete Reinheit und 
Güte, ein Frauenbaupt, umfrabtz von allem Schönen und 
Hohen, was es gibt. s 

Einen Augenblick ſtand fie aten en; dann fragte fie 
erſtaunt: f 

„Sehe ich ſo aus?“ 

` malte Sie, wie ich Sie ſah“', 
Idealiſt mit leuchtenden Augen. 

Helene eilte in ihr Zimmer Slaupter 


entisorieie der 


De dad Ale 
ſtumdenlang und blickte auf die Wand deg eg, f. mas 
bedeckt mit Paſtellbildern, emes Dän eine in ſcbreunde 

ewänder gekleidete Zirkusceittrin dar, die gerode im 
Begriff ſtand, einen Luftſprung zu Rehm; ein Anderes 
ſtellte Helene ſelbſt in roten Teikols dar, , 

lötzlich brach fie in Schlochzen 1.6. Ste fotog Sat 

at an ihren Toilettetiſch, nehm einen Spiegen ur Fand 
und prüfte mit traurigen Blüten kor Bild, Daun zog fie 
langſam all die koſtbaren Ringe don den Wagen um 
legte fie in ein Schubfach, nahen die Ee ais dem Hear 
und warf ſie in einen Winkel, zug id: iebungskleid das 
rote Matroſenkleid, aus und ein ſchlichles zeurs ot, Ten 
ganzen Tag ſaß fie allein au: Feuſten und antwortele kaum 
auf die munteren Grüße, die man ih Su. die geh ton erte 
Tür zurief. Bis tief in die Nacht aen wë Me den 
topf auf die verſchlungenen Arme gelehnt, wäbeend die 
bunte Dame von der Wand gerabender zu ihren Qufie ` 
ſprung ausholte. Als Fe am anderen Morgen nad den 
gewohnten Klopfen feine Tür öſtucte, fond fie iba im 
Bett liegend. Seine Wangen glühen und ſeine Augen 
glänzten fieberhaft. c 
»Ich kann heute nicht arbeiten“, ſagte er malt. „Ich 
vermag nicht bis zur Staſſeſei zu gehen, und das Bild iſt 
doch faſt fertig!“ 

Sie betrachtete ihn aufmerkſam, und plötzlich erkannte 
fie die bittere Wahrheit. Eilig lief die zu einem Arzt. 

„Es iſt die Folge von Entbehrung und Aber ⸗ 
anſtrenzung“, erklärte dieſer nach einer Unlecſuchung. 
„Das einzige, was man tun kann, (D. ihm alles jo Les 
haglich wie möglich zu machen; es iſt ein doßnangsloſer 
Zuſtand.“ E 

Er verſchrieb ein Stärkungsmittel ob ging. Er batte 
ſolche Fälle gar oft. 

Mit Auſtreugung aller Kraft hielt Helene ihre oer 
zweiſellen Tränen zurück. Sie blieb noch eine Minute in 
dem langen Korridor, ehe ſie wieder an ſein Beit trat. 

„Großer Gott“, murmelte ſie, „laß ihn leben oder 
nimm auch mich mit fort.“ 

Während des ganzen Tages und der Nackt blieb fie, 
Sei ihm. Sie verließ ihn nur, um in das nüchſte! 
Meflaurant zn lauſen und eine Menge leckerer Dinge zu 
dulen, die er aber nicht zu eſſen vermochte. Er kümmerte 
ſich auch nicht um ihre Anweſenheit, meiſt lag er mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. 

Gegen Morgen, als ſie ſeine Kiſſen ordnete, blickte 
er auf und lächelte ihr zu in ſeiner ſchlichten, faſt Lind» 
lichen Art. a 

„Wie freundlich von Ihnen, bei mir zu bleiben“, 
flüſterte er. „Das Bild iſt ſaſt ſerlig; es gehört Ihnen, 
wenn Sie es haben wollen.“ 

Ihr Kopf ſank neben ihm auf die ſtiſſen, und er legte 
ſeine Hand einen Augenblick auf ihr blondes Haar. Als 
fie wieder aufblickte, war er ſtill und ſriedlich hinüber⸗ 
geſchlummert in das große, unbekannte Reich. 

Helene ſorgte für alles. a 

Als ſie ihn forktrugen, ſank ſie hinter dem Belt zu⸗ 
ſammen. Wie eine Entheiligung klangen ihr dieſe ſchweren 
Schritte und barten Slimmen in dem friedlichen Dien 
Raum. Sie hörte die Leute umhergehen. Sie gingen 
auch an die Staffelei und zogen den Vorhang zur Seite. 
Ein Ausruf des Erſtaunens. 

„Das iſt ein Meiſterwerk“, ſagte 
»das iſt das Antlitz einer Heiligen!“ 

„Der Armſte!“ meinte ein anderer, „das iſt, das 
Antlitz pon einer, die er geliebt hat.“ Und ehrfurchts voll 
betrachtete er die abgezehrten Züge des Toten. 


einer von ihnen, 
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SS Körperliche sungen im Haufe. 


5 Arztliche Ratſchläge um Dr. Scheldeck. 


kann ruhig zu Hauſe bleiben — die Sportmittel findet er 


ALiouolſchen feinen vier Pfählen. Da iſt zunächſt die Tür, die 
eam vortreſſiiche Dienſte bei feinen Körperübungen leiſten 
i em es darf aber nur eine ſchmale, einflügelige fein, 


zun öffnet die Tür weit, legt je eine Hand auf beide 


SBetien des Rahmens in Schulterhöhe und ſtellt ſich etwa 
380 dis 85 Zentimeter zurück. Nun lehnt man Do mit 


= gebogenen Armen vorwärts, bis Kopf und Bruſt ſich 
egen dein Türrahmen befinden, wobei die Ellbogen 
nach binzen herausragen. Dann ſlreckt man die Arme 
piebrk, bis man ſich in der urſprünglichen Stellung be 
fianet, und wiederholt dieſe abwechſelnden Übungen mehr 
ais, indem man fie durch weiteres Zurückſtellen der 
Fur och erſchwerk. Die Übung iſt vorzüglich für Bruſt 
und Arme, doch darf man im Anfang den Beugungswinkel 
nicht zu groß nehmen. f 
; Vorzügliche Dienſte vermag auch ein Tiſch zu Teiften, 
die nötige Feſtigkeit und Stabilität desſelben vorausgeſetzt. 
Aan ſtelle ſich in etwa einem Meter Entfernung von dem 
Tiſche ſo auf, daß die rechte Schulter ihm zugekehrt iſt. 
Nit ſaßßzt man den Tiſch mit der rechten Hand an, fo daß 
has Körpergewicht auf dieſer ruht, und hebt dann nach 
Zählen den linken Arm und das linke Bein ſeitwärts, 
und ſenkt ſie wieder. Hat man dieſe Bewegung viermal 
wiederholt, fo macht man eine halbe Drehung und macht 
die ganze Übung mit Stützpunkt auf der linken Hand noch 
‚eumal, In gleicher Entfernung vom Tiſche, aber diesmal 
mit dem Geſicht ihm zugewendet, ſtützt man ſich mit beiden 
Händen auf denſelben. Dann beugt man die Arme, bis 
die Bruſt die Tiſchkanle berührt, ſtreckt langſam die Arme 
und wiederholt dieſe Übung viermal. Die Beine ſind 
dabei geſtreckt zu halten und die Ferſen beim Vornüber⸗ 
heutigen nach Bedarf zu heben. Eine ſehr empfehlenswerte 
Übung tt folgende: Man ſetzt D auf den Tiſch, faßt mit 
beiden Händen die Tiſchkante zu beiden Seiten des 
Körpers und legt ſich hintenüber auf den Tiſch; die Beine 
läßt man herunterhängen. Nun hebt man auf „eins“ das 
Unke Bein mit geſtrecktem Knie vorwärts und fo weit als 
möglich gufwärts, läßt es auf „zwei“ in dieſer Stellung 
und ſenkt es auf „drei“ wieder. Nun hat das rechte 
Bein die gleiche Bewegung auszuführen. Eine viermalige 
Wiederholung der Geſamtübung iſt für die Bauch⸗ und 
die Beinmuskeln ſehr nützlich. Ein gleichzeitiges Heben beider 
Beine in der beſchriebenen Körperſtellung iſt bei weitem 
ſchwerer, aber gleichfalls als geſunde Übung zu empfehlen. 
SE Stühlen laſſen ſich ſehr ſchöne Hantelübungen aus⸗ 
ühren. 
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Die Schiffstaufe mit Wein. Der Brauch, eine Flaſche 
Wein am Bug der Schiffe zu zerſchellen, weng dieſe zuerſt 
ins Waſſer geben, ſtammt aus heidniſcher Vorzeit. Am Tage 
da ein neues Streitſchiff dem Meere anvertraut wurde, ent⸗ 
hauptete man einen Sklaven, ſo daß ſein Blut den Bug des 
Schiffes hinahfloß. Dieſer Brauch wurde dann ſymboliſch 
weiter beibehalten und roter Wein floß be. dem Taufakt die 
Schiffsſeiten herab. Allmählich geriet aber der ſomboliſche 
Sinn in Vergeſſenheit, und da fin ſolch eine Feier denen, die 
keine Ahnung hatten, was der Vorgang bedeutete, der Rot⸗ 
wein nicht „vornehm“ genug ſchien, ſo wurde Champagner 
genommen. In Argentinien nur iſt es noch jetzt Brauch, ſtatt 
des Champagners eine Flaſche alten Rotwein zerſchellen zu 
laſſen, der dann am Schiffbus niedergleitet und ſich dem 
Meere vermählt. 0 8 

Schutz gegen das Meer. Unter allen Provinzen der 
Niederlande iſt Seeland wohl die intereſſankeſte. Nirgends 
zeigt die Landſchaft die Merkzeichen des ewigen harten 
Kampfes des Menſchen mit dem Meere ſchärfer ausgeprägt, 
wie hier. Ohne die koſtſpieligen Rieſenbauten der Deiche, 
Dämme und Schleuſen wäre für Waſſer und Land dieſer 
Landesteil ſtets ein ſtreitig Gebiet. Meereseinbrüche ver⸗ 


ſchlängen heute, was geſtern noch trocken aus den Fluten 


tauchte, und umgekehrt würden zu gleicher Zeit an anderer 
Stelle die Schlammablagerungen der Flüſſe neue feuchte Land⸗ 
gebilde über die Wellen beben. Der Menſch erſt hat durch 
eiſernen Fleiß in dies Chaos Ordnung und Belland gebracht 


Wer gicht genügend Zeit und Geld hat, um dem not⸗ 
wendigen Soort aus Gefundheitsrückſichten obzuliegen, 


H 
L 


1 


und Lano und Meer durch mächtige, foftiptefige 
feſte Grenzen gebannt. „Gott bat das Meer erſch 
unſer Land“, jagt ein altholländiſches Sprichwort. Mer 
land bereift, verſteht die Bedeutung dieſes ſelbſtbewaßt 

vermeſſenen Wortes. En 
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Fürſt und Volk. Ce, "8 
Sandige Güter, Dem berühmten Tabakskolleglum des 
zweiten preußiſchen Königs gehörte auch der Leuknauc v. Beben i 
an, ein Mann, der ſich für geistreich hielt, wenn er Ober anden 

die Schale feines Spottes exgoß. Beſonders halte er es au > 
Gundling, König Friedrich Wilhelms I. gelehrten und kultigen 
Nat. abgeſehen, gegen den er meiſtens feine Sticheſeien ichleze. in 
Einmal brüſtete ſich v. Leben mit feinen Gütern. die Abreg zus St 

im ſandigſten Teile der Mark Brandenburg lagen „Die baben, 
gans recht“, bemerkte Gundling mit feinen Médico, „von, ` 
Ihren Gütern iſt ſogar im Geſangbuch die Rebe!“ -- But: - 
forſchte der König, der ahnte, daß Gundling etwas un Schtide 

fübrte. Unter dem Gelächter der Tafelrunde zitlerte Gundling 
den Geſangbuchvers: : R 3 H 
„Was find unſres Lebens Güter? Sa 

ann 
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Voller Sand!“ 
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, Gebet. 5 3 
Nicht fleh ich um den Segen ew'gen Glückes, e AER 
Nicht fleh' ich um ein flüchtig Erdengut. 2 e AE 
Gib Ew'ger nur in Stürmen des Geſchickes . 
Dem Geiſte Kraft und meinem Herzen Muß FE e? 
Den Pfad des Rechtes laß mich ruhig ſchreiten Se 
Ob ſtill die Luft, ob wild die Stürme weh'n: RA 

Und eines gib mir Gott zu allen Zeiten, 
O die ich liebe, laß mich glücklich ſeh'n! 


Nur der iſt arm, der einſam zieht die Pfade. 


Von dem hinweg der Liebe Engel flieh'n. * 
Dir Schickſal Dank! Du haft in deiner Gnade 
Der Lieb’ und Freundſchaft Segen mir verlieh "ei" 


Laß alle, die mir Liebe je geſpendet, u: 
Auf Dlumenauen friedlich, glücklich gehn. 
Daß nie ihr Wohlſein, ihre Wonne ende; 
O die ich liebe, laß mich glücklich ſeh nnn 
All ihre Freuden will ich jubelnd teilen, 

Mich ſoll bewegen, was ihr Herz bewegt! 

Ich weiß es, meine Wunden werden heilen, 

So lang' ſie mild die Hand der Liebe pflegt, 


An ihrer Freude ſoll mein Hers ſich Tonnen, — KE 
Wenn wellend meines Glückes Blumen ſteh n. Ge: 


Und ihre Wonnen ſeien meine Wonnen 


* . . 
O die ich liebe, laß mich glücklich ſeh'n! r e ä 
| Rund um die Erde. g CS 


Das Donandelta, das beim Friedensſchluß mit Numän'en 
eine jo bedeutſame Rolle ſpielte, iſt ein überaus fruchtbates 
Gebiet. Von den drei Mündungsarmen der Donau iſt der 
mittlere, der Sulina⸗Arm, der wichtigſte, weil er am tiefiten 
iſt und am meiſten Waſſer führt. In den Jahren 1829 bis 
1856 gehörte das ehemals türkiſche Gebiet zu Rußland, vc i 
dieſes liez aus handels⸗ und kriegspolitiſchen Gründen den 
Sulina⸗Arm und ⸗Mündung verſanden. Und gls 1853 dern 
ruſſiſch⸗europäiſche Krieg ausbrach, verſtopfte Rußland den 
Donauausgang vollends und legte an der Mündung eine 
Barre an, die in ſpäteren Jahren unendlich vielen Handels» 
Iden den Untergang brachte. Der Pariſer Frieden ſetzte eine 
eurgpäiſche Donaukommiſſion ein, die namentlich über den 
Sulina⸗Arm zu wachen hatte. Der Abzug und Tiefgang den 
Donau wurde vergrößert, ſo daß ſchließlich die ſchwerſten 
Frachtſchiffe von hoher See einziehen konnten. Kilometerlange 
Molen wurden ins Meer gebaut und mit Leuchttürmen beieht,  — ` 
Sulina wuchs bald in die Höhe. Auf dem ſumpfigen Gelände 
entſtand auf Pilotenbauten (wie in Venedig) eine lebhafte 8 
Handelsſtadt, die durch die vielen Handelshäuſer, Magazine 
und Privalbauten, wie auch durch prächtige Kirchen aller 0 
Konfeſſionen ein großſtädtiſches Gepräge erhielt. Nun iſt die 
Gebietsfrage im Dongudeita durch den Frieden von Bukareſtt 
erneut — und hoffentlich auf lange Zeit — geregelt worden. 


E „ 
Laßt uns lachen. 32 
Verſchönerung, Fremder (in einem Landſtädtchen): a 
Sagen Sie mal, wie fit denn der arme Mann dort um fein ` ke E SÉ 
Ohr gekommen?“ — Einheimiſcher; „Bei der letzten Nauferet Be 
im Verſchönerungsverein haben ſie's ihm abgeriſſen!“ 1 
Nicht zu nahe heran! Ausrufer: 3 


Hier ſehen Sie die 2 
roße Rieſenſchlange, welche zum Frühflück einen ganzen „ 
Saen verjlingt. Sue nicht fo nahe besan, mein Her, 


GR "oh, 
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Bas FERN hat die nachfolgenden 
Bekanntmachungen erlaſſen: 

1) F. R. 630/2.19 KRA (K St. Id 14814) vom 28. 2. 19 
betreffend 

Höchſipreiſe und Beſchlaguahme von Leder. Häuten 
und Jellen. 

2.) F. R. 710,2. 19 KRA (K St. I d 1484!) vom 5 3.19 
betreffend 

Be ſch agnahme, Beſtandzerhebung und Hönftpreife 
für Salztäure, 

3) F. R. 60 2.19 KRA (K St I d 14812) vom 5. 3. 19 
betreffend 

Be ſchlagnahme und Beſtonds erhebung von Ger peffen, 
4) F. R. 30,319 KRA (K St. Id 14839) vom 8 3. 19 
betreffend 
Beſchlagnahme uſw von rohen Kanin-, Haſen-, Katzen- 
fellen und aus ihnen berg: D, Item Leder, 
durch welche die beſtehenden Beſtimmungen teils aufgehoben, 
deils abgeändert werden. 

Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regierungs⸗ 
amts- und in Kreisblättern bekanntgemacht worden und bei 
der Kriegsamtsſtelle Abt. I d, Danzig, Krebsmarkt 2/3, ein: 
zuſehen. 

Danzig, den 19. März 1919. 


Kriegsamtsſtelle. 
Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 24. März bis 5. April 1919 können auf 
Lebens nittelkatte 


a in den kaufmänniſchen Geſchäften 
ezogen werden 


Auf Abſchnitt Nr. 35 K 125 Gr. Erbſen Preis! Mark für 1 Pfd., 
f Nr. 36 E 125 Gr. Nudeln, Höchſtpreis 66 Pfg. für 
1 Pfund, l 
Nr. 37 K 125 Gr. Auslandsweizenmehl, 91% Aus- H 
N 


* * 
mahlung, Preis 1,50 DIE. fur 1 Pfund, oder 
125 Ge Auslandsroggenmehl, Preis 1 Mark 
für 1 Pfund, 

Nr. 38 K 125 Gr. Suppen, Preis 1,00 Mk. für 
1 Pfund, 

Auf Abſchnitt Ne 39 K 125 Gr. gebrannten Kaffee, 
7 Mark für 1 Pfund, 

Nr. 40 K 250 Gr. Kaffee⸗Erſatz, Preis für gepackte 
Ware laut Aufdruck, Preis für loſe Ware 


1,12 Mk. für 1 Pfund, 
Nr. 1 L 500 Gramm Sauerkohl, Preis 33 Pfg. 
Marmelade, Preis 1 Mk. für 


"snegastadssheliy 
, D ness pain 9 af pi 


für 1 Pfund. 
ax 2 L 500 Gr. 
Pfund, 
Nr. 3 L 1 Pack Honigkuchen etwa 125 Gramm), 
Preis 35 Pig. für 1 Pack oder 
1 Pack Honigkuchen bruch (etwa 250 Gramm) 
Preis 55 Pig. für 1 Pack 
Sülze wird, ſoweit vo handen, ohne Marken abgegeben. 
Auserdem iſt in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Bäckerſtraße 
Dörrgemüſe in beliebiger Menge ohne Marken e Hältlich. 
Das Auslandsmehl it nur in ſolchen Geſchäften zu haben, welche 
inländiſches Mehl nicht führen. 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 5. April 1919 
ihre Gültigkeit. 
Der Berkauf der aufgerufenen Lebensmittel darf erſt von 
Montag, den 24 März ab erfolgen 
Ferner werden ohne Marken in der Städt. Verkaufsſtelle abge⸗ 
N Brühwürfelextrakt, Erſatzbrühwürfel, Tafelſenf, Dörr zwiebeln 
und Salz. 


Thorn, den 19. März. 1919. 


Der Magiſtrat. 
Petroleum martenausgabe. 


Für Monat April 1919 erhalten Haus halte ohne Gas oder elek. 
Zeller Beleuchtung ı Liter Petroleum. 

Für möbliert wohnende Perſonen ohne Gas oder elektriſche Be⸗ 
rang iſt Petroleum nicht verfügbar. Dieſe Werfonen erhalten zwei 

Lichte, die im Verlellungsamt I, Zimmer 3, Culmerſtr. Ip unter Vorle⸗ 
gung des grünen Lichtausweiſes abgefordert werden kennen. 

Zum Emp aug der Petroleummarken iſt der grüne Petroleumke⸗ 
zugsaus weis vor ulegen, in dem die Abholung der Marken vom Der: 
teilungs amt vermerkt wird. 

Die Ausgabe der Betroleummarfen an Haushalte für Monat 
April 1919 findet von Montag, den 24 Marz bis Mittwoch, den 26. 

ärz 19 9 von vormittags 8 Uhr bis 3 Uhr nachminags in folgenden 
Ausgabeſiellen Hait: 

1) Verteilungsamt J. Culmerſtraße 16, Zimmer 7, 

2) Verteilung amt II,. Brückenſtraße 13, 

3) Rüner, Graudenzerſtraße 85 (Eingang zum Saal von der Berg- 

) 5 ſtraße a aus), 

4) Boltzeination- Thorn-Moder, Lindenſt aße 24, 

5) Gaſhaus Drenikow, Leibliſcherſtraße 54, 

6) Acker mann, Mellienftraße 3, Eingang Glaclsſtraße (Roter Vie 

Thorn, den 21. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


Ian berg ag gig 


Am Diensten, 25 d. Mis, vormilfens 10 Uhr, 


findet auf dem Lager des Artillerie Depots, Bezirk 5 (Turm 1) ein 


datt mg Jul 


hauptſächlich 


Laſtwagen und Räder aller Ark, 
—.— ſowie Schleuder-Keiten 


öffentlich gegen ſofort'ge Bezahlung ſtatt. 


Hausfrauen! b 
längt: Kern⸗Fettſeife 


Gren zamtlſich verzollt in Niegeln A 11 Mark empfiehlt 


er R. Rausch ieh 
Thorn. Moder, SCH, AR e 


—— 2 —— — An 


— —B— 


Der Se — 
Frelwilige aller Dienſtgrade, Infanteriſten, M. G. Schützen, 


Grenzſchutz Dit 
für Weſtpreußen! 


Ilelwillige vor! 


In die Freiwilligen Kompagnie des 


1. D mW Bols 176 


werden noch Freiwillige — auch ungediente militäctaugliche 
Mannſchaften — eingeſtellt. 


Mobile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 
5 Mark Tageszulage. 


Bürger Thorns und Weſtperußens, 

Kameraden, Tut Eure Pflicht als 

deutihe Männer, eilt herbei, unſere 

ſchöne Weichſelſtadt u. unſere Grenzen 
zu ſchützen. 


Freiwillgen-Aompagnie 1. Ert. 176 | € 


Wilhelms-Kaſerne, Zimmer 56, woſtlich. 


ſtellt das 


poli. bringt Ar. 11 in e 


auf. 


Mobile Löhnung und Verpflegung, 5 Mark Tageszulage, Familienunter⸗ 
ftügung. Bedingungen regierung streue, vaterländiſche Geſinnung, 
gute Manneszucht, ordnungsmäßige Militärpapere. Meldungen auch 
ſchriftlich an Fußart. Regt. 11, Thorn Aus wärtige erhalten Vergütung 
der Fahrt, müſſen ſich aber Ausweiſe zur Beſchaffung einer Milnärfahr⸗ 
karte vom zuſtändigen Beſzirkskommando, Bahnhofskommandantur oder 
entſprechender Behörde ausjtelien laſſen. Mitgebrachter Entlaſſungs⸗ 
anzug wird vergütet. 8 


Männer Weſtpreußens, 
tretet ein zum Schutz Eurer 
bedrängten Heimat! 


Alte Elfer, gleichgültig von welchem Dienſtgrad und Jahrgang, ob 


Kanonier oder Fahrer, ſtellt Euch in alter Treue und Zuverſicht hinter 
Euere alten Führer! 


1. Deſtprenßiſches Fußarkillerte-Regiment Ar. 11. Thorn 


ste: ag 


og 
* ar 
>, 
= 

weng A 
Ka 
sa 
Sei 
N 
— 

S 
— 


K 
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AE 


nimabteilung mm 


Sg E AE dese — 


Artilleriſten, Fahrer, Pioniere, 
bekannten Bedingungen eingeſtellt. ` 
Meldungen ſchriftlich oder mündlich bei der Werbe. 
ſtelle der 


GO? OT UH dom, 


Wrangel-Kaſerne. 


Kavalleriſten werden zu den 


Ss le EE 
0 


. S NAN Rh ae ART 
* " ` S 


groß und hell 


r 


Dein, großer Ditt 


mit Jahrſtuhl, elektriſche Anlage vorhanden. 28 | 


Ain deM Et 


Kox 3 H Cake TE SÉ 
KR 
e Z 
für das Marinegeneſungsheim, * 


Brombergerſtraße 102: 


a din 


we II. G. K. 


nf Bogis v. Dorle Nr.21 


ſtellt Freiwillige ein. 


: 
Bevorzugt ausgebildete M-.G- Kameraden aller Dienſtgrade. 4 
Gefordert werden: i 


Straffe Disziplin im Dienſt 

und treue Kameradſchaft. 
Bedingungen wie im Grenzſchutz Oſt. Meldungen 

im Werbe Büro Neue Infanterie⸗Kaſerne Thorn⸗ d 
Nudak, Stabsgebäude, Zimmer 17. ` 


Ramshorn, 


Oberleutnant und Führer. 


rei. Sa ` 
rn. SEE 


d ad. Ir in Thon 


von erſtklaſſiger, gut eingeführter 


Lebens- 
Unfall- und Haftpflichtversicherungsgesellschaft 


mit großem Inkaſſo⸗Beſtande 


he fung. 


> 
In 
4 
/ 
1 


iſt gegen hohe Proviſionen und evil. feſten Zuſchuß 
neu zu vergeben. 

Herren, die zu den kapitalkräftigen Kreiſen 9. 
die beſten Beziehungen nachweiſen können und in 4 
der Lage ſind, ein gutes Neugeſchäft zu er⸗ IR 
bringen, werden um Einſendung von Angeboten unt. 
O. N. 382 an die Geſchäftsſtelle d 3 g gebeten. e 


EE 
wl Mt 10000—14010 


2. Steile, hinter Bankgeld, goldficher, ` 
innerh eriten Hälfte Feüerverſich. 
bald oder ſpäter geſucht. Angebote 
u „„ Wë 369 an die Geſch d d Ita. 


Banboratungen. 


für Wohnhäuſer, Villen, ländliche 
Bauten ſowie jede Art Hoch⸗ und 

Tiefbauten, Gutachten u. Schätzungen 
werden ſachgemäß ausgeführt. { 


d sseinkamp, 


Zichung: 3 5. Apil. i 
11586 eldgewiane o 291. M. 


375000 
2100000 


S wor 0 Baugewerlsmeiſter u. Bauingenieur. ` 
Z „10000 unter WI wieder. 


Aufgenommen. 


Anmeldungen neuer Schüler 
jederzeit. Honorar mäßig. 
Hline Nnnzeik Mellienitrake 54. 


5 N L Gite und H 
d Kaz? D 3 3 Unkoſten P 
50 Pf, ut, m 38 verj gegen 
Voraus zahl per Boftanw. oder 2 


gegen Nachneihme 0 
Sam. Heckſchec en 1 STINE 5 
2 


E ege 2 
IERT 
erteilt mit Erfolg geprüfte Lehrerin. 


Anfragen unter Nr. 340 bei der 
Geſchänsſteile dieſer Zta einſenden. 


2 * ’ 
Unterricht 
der polniſchen Sprache 
In Einzel. und Sammelkurſen erteit 


I. Porankiewiez, 
Brückenſtraße 4. 


Aandelchen, 


diverſe Laubhölzer, wie: 


Ahorn, Laden, Rültern, 
Kaftenien 


kauft laufend jeden Poſten 
‚»eorg Michel. 
Dampfagewert, Thorn⸗Mocker, 
1 * Fernſor 661. 


— — TEE 
Einen guterhaltenen, 4050 It. 


Hamburg 6 
Kaiſer 3 93, 


Kos 


mit Unterlegenoten, ohne Vor⸗ 
tenntnifie ſofort ſpie bar 


Mandolinen, Com. 
Gitarren 


— die ſchönſte Hananrufit — 
Soldſtunterrichtsſchalen und 
=: N 
A empfihlt 
W. Zielke, 
Muſithaus. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
für alle Inſtrumente 
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Gasjtr 1 zu kaufen geſucht. 
Gasz minier, Deier gd E 
3 ee | gg, Bergen, 
5 Gustav. riet 1 
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